KLINIKUM ANSBACH

Escherichstralie 1 = 91522 Ansbach e-mail: mail@klinikum-ansbach.de
Tel. (0981) 484-0 =« FAX (0981) 484-2321 web: www klinikum-ansbach.de

Qualitatsbericht gemaf § 137 SGB V

Klinikum Ansbach
Escherichstrasse 1

91522 Ansbach

(0981) 484-0
mail@klinikum-ansbach.de
www.klinikum-ansbach.de



mailto:mail@klinikum-ansbach.de
http://www.klinikum-ansbach.de/

Inhaltsverzeichnis

Seite
Vorwort 4
Kontakte 5
Einleitung 6
Basisteil 7
A. Allgemeine Struktur- und Leistungsdaten des Krankenhauses 7
1.1. Allgemeine Merkmale des Krankenhauses 7
1.2. Wie lautet das Identifikationskennzeichen des Krankenhauses? 7
1.3. Wie lautet der Name des Krankenhaustragers? 7
1.4. Handelt es sich um ein akademisches Lehrkrankenhaus? 7
1.5. Anzahl der Betten im gesamten Klinikum nach §108/109 SGB V 7
1.6. Gesamtzahl der im abgelaufenen Kalenderjahr behandelten Patienten 7
1.7. A Fachabteilungen 8
1.7.B Die Top-60 DRG(nach absoluter Fallzahl) des Gesamtkrankenhauses 8
im Berichtsjahr
1.8. Welche besonderen Versorgungsschwerpunkte und Leistungsangebote 10
werden vom Krankenhaus wahrgenommen?
1.9. Welche ambulanten Behandlungsmdglichkeiten bestehen? 13
2.0 Welche Abteilungen haben die Zulassung zum Durchgangsarztverfah- 13
ren der Berufsgenossenschaft?
2.1. Apparative Ausstattung und therapeutische Méglichkeiten 14
2.1.1. Apparative Ausstattung 14
2.1.2. Therapeutische Mdglichkeiten 14
B. Fachabteilungen 16
1. Fachbezogene Struktur- und Leistungsdaten des Krankenhauses 16
Innere Medizin 16
Allgemeine Chirurgie 22
Unfallchirurgie 27
Urologie 32
Orthopadie 36



Frauenheilkunde und Geburtshilfe
Hals-, Nasen- und Ohrenheilkunde
Augenheilkunde

Strahlentherapie und Radioonkologie
Intensivmedizin

Radiologie und Nuklearmedizin

2. Fachabteilungsibergreifende Struktur- und Leistungsdaten des Klinikums
1. Ambulante Operationen nach 8 115 b SGB V Gesamtanzahl
(nach absoluter Fallzahl) im Berichtsjahr
2. Mindestens Top-5 der ambulanten Operationen (nach absoluter Fallzahl)
im Klinikum im Berichtsjahr
3. Sonstige ambulante Leistungen (Fallzahl fiir das Berichtsjahr)
4, Personalqualifikation im Arztlichen Dienst (Stichtag 31.12. Berichtsjahr)
5. Personalqualifikation im Pflegedienst (Stichtag 31.12. Berichtsjahr)
C. Qualitatssicherung
1. Externe Qualitatssicherung nach §137 SGB V
2. Quialitatssicherung beim ambulanten Operieren nach § 115 b SGB V
3. Externe Qualitatssicherung nach Landesrecht
4, Qualitatssicherungsmalnahmen bei Disease-Management-Programmen
(DMP)
5.1 Umsetzung der Mindestmengenvereinbarung
nach § 137 Abs. 1 S.3Nr.3 SGBV
5.2 Erganzende Angaben bei Nicht-Umsetzung
der Mindestmengenvereinbarung
Systemteil
D. Qualitatspolitik
E. Qualitatsmanagement und dessen Bewertung
F. Qualitatsmanagement im Klinikum Ansbach
1. Strukturqualitat der Organisation
2. Qualitatsmanagementprojekte im Berichtszeitraum
G. Weitergehende Informationen

40

44

47

50

54

58

59

59

59

59

59

60

61

61

62

62

62

63

66

67

67

70

75

75

77

79



Vorwort

Der vorliegende Qualitatsbericht fir das Jahr 2004 informiert Gber die Qualitat und den Umfang der Pati-
entenversorgung im Klinikum Ansbach.

Inhalte und Formulierung sind vor allem auf die transparente Darstellung der Versorgungsqualitat in unse-
rem Klinikum gerichtet.

Die Gesundheitsreformgesetzgebung der letzten Jahre hat einschneidende Veranderungen mit sich ge-
bracht. Die Einfuhrung des pauschalierenden Entgeltsystems (DRG) fuhrt in allen Krankenh&usern und
dort in allen Arbeitsbereichen zu umfassenden Strukturverdnderungen im Prozess der Patientenbehand-
lung.

Die Anforderungen an das Qualitatsmanagement und an die Qualitatssicherung erhalten in der Gesetzge-
bung ein hoheres Gewicht, was sich u.a. in der im § 137 SGB V enthaltenen, ab 2005 verpflichtenden Ab-
gabe eines strukturierten Qualitatsberichts fir alle Krankenhauser zeigt.

Das Klinikum Ansbach legt hier zum ersten Mal einen Qualitatsbericht fir das Berichtsjahr 2004 vor, der
sich an den von den Spitzenverbanden vertraglich festgelegten Inhalten orientiert und neben Struktur- und
Leistungsdaten die Qualitatspolitik und Qualitdtsmanagementprojekte des Hauses beschreibt.

Wir verstehen diesen erstmals vorgelegten Qualitatsbericht als einen weiteren Schritt und Bestandteil der
Umsetzung unserer Unternehmenskultur, unseres Leitbildes, der fortlaufenden Bemuiihungen fiir eine mo-
derne und innovative Krankenhausfihrung sowie damit als Beleg unserer Bemuhungen um Transparenz
und Qualitat der Leistungen des Klinikums Ansbach gegeniber unseren Patienten und Partnern.

d/ m @Wé\ [y
Dr. med. H. Kottsieper

L. Stein C. Dunfelder A. Briinig
Vorstand Verwaltungsleiterin Arztlicher Direktor PDL



Kontakte

Namen der Geschaftsfihrung/Direktion
Vorstand Lothar Stein

Tel.: 0981/484-2235
Fax: 0981/484-2321

Leitungskonferenz:

Arztlicher Leiter

Dr. med. H. Kottsieper
Tel.: 0981/484-2262
Fax: 0981/484-2731

Verwaltungsleiterin:
Frau C. Dunfelder

Tel.: 0981/484-2324
Fax: 0981/484-2321

Pflegeleitung

Frau A. Brinig

Tel.: 0981/484-2575
Fax. 09817484-2713

Kontakte

Fachabteilung Chefarzt Telefon
Sekretariat

Chirurgische Klinik | Dr. med. Hermann Kottsieper 0981/484-2262
Chirurgische Klinik Il PD Dr. med. Volker Hendrich 0981/484-2269
Klinik fir Anésthesie, Intensiv- und | Dr. med. Rolando Rossi 0981/484-2260
Notfallmedizin
Frauenklinik Dr. med. Klaus Kupka 0981/484-2256
Medizinische Klinik | Dr. med. Georg Eberle 0981/484-2218
Medizinische Klinik Il Dr. med. Gerhard von Blohn 0981/484-2225
Institut fur Radiologie und Nukle- | PD Dr. med. Walter Seyferth 0981/484-2203
armedizin
Klinik fur Strahlentherapie und Dr. med. Klaus Ziegler 0981/484-2581
Radio-Onkologie
Urologische Klinik Dr. med. Eckhard Goritz 0981/484-2265




Einleitung

Seit Gber 30 Jahren vereint das Klinikum Ansbach unter seinem Dach medizinische Kompetenz auf der
Hohe der Zeit, einen hohen humanitaren Anspruch, die Vermittlung von Vertrauen, Sicherheit und Ge-
borgenheit. ,Ihr Wohl - Unser Auftrag!“ - unter diesem Leitmotiv engagiert sich das vielkopfige Behand-
lungsteam des Klinikums Ansbach Tag fur Tag neu im Dienst am Menschen.

Insgesamt 14 Kliniken und Institute mit 425 Planbetten stehen fir die unterschiedlichsten Gesundheits-
probleme zur Verfigung: Chirurgie (mit den Schwerpunkten Gefal3-, Thorax-, Visceral-, Wieder-
herstellungs- und Unfallchirurgie), Anasthesie, Intensiv- und Notfallmedizin, Gynékologie und Geburtshilfe,
Innere Medizin (mit Kardiologie, Gastroenterologie und Nephrologie), Radiologie, Strahlentherapie, Urolo-
gie und die belegarztlich geflihrten Bereiche Augenheilkunde, HNO-Heilkunde, Mund- Kiefer- und Ge-
sichtschirurgie, Orthop&adie und Padiatrie. Erganzt wird dieses umfassende Angebot durch das Ambulante
Operieren sowie das Institut fir Physiotherapie und seit dem 01. Oktober 2004 durch eine Kurzzeitpflege-
station mit 24 Betten. Praxen flr Padiatrie und Pathologie befinden sich unmittelbar auf dem Gelande. Das
Arzteteam arbeitet interdisziplinar eng zusammen. Hochste Qualitatsanspriiche werden an die Pflege ge-
stellt.

Unser ,Kompetenzzentrum Gesundheit fir das westliche Mittelfranken” verfigt Gber moderne apparative
Ausstattung fir optimale medizinische Diagnostik und Therapie und alle Einrichtungen, die eine optimale
Versorgung ermaoglichen.

Mit der Erstellung eines strukturierten Qualitatsberichts soll u.a. sichergestellt werden, dass die Kliniken
regelmaRig vergleichbare und qualitatsrelevante Daten fiir eine interessierte Offentlichkeit veroffentlichen.
Die Verdffentlichung erfolgt in den nachsten Jahren durch die Krankenkassen im Internet, zusatzlich zu
den von den Kliniken herausgegebenen Berichten.

Der Qualitatsbericht besteht aus zwei Teilen, einem sogenannten Basisteil, der Leistungs- und Strukturda-
ten des Krankenhauses enthalt und einem Systemteil, der einen systematischen Uberblick Uber das En-
gagement im Qualitatsmanagement geben soll.



Basisteil

A Allgemeine Struktur- und Leistungsdaten des Krankenhauses

A-1.1 Allgemeine Merkmale des Krankenhauses

Klinikum Ansbach
Escherichstrasse 1

91522 Ansbach
mail@klinikum-ansbach.de
www. klinikum-ansbach.de

A-1.2 Wie lautet das Institutionskennzeichen des Krankenhauses?
260950011
A-1.3 Wie lautet der Name des Krankenhaustragers?

Zweckverband Stadt- und Kreiskrankenhaus Ansbach
Escherichstrasse 1

91522 Ansbach

mail@klinikum-ansbach.de
www.klinikum-ansbach.de

A-1.4 Handelt es sich um ein akademisches Lehrkrankenhaus?
nein
A-1.5 Anzahl der Betten im gesamten Krankenhaus nach § 108/109 SGB V (Stichtag 31.12. des

Berichtsjahres)

425
(zuzlglich 16 Betten Hamodialyse)

A-1.6 Gesamtzahl der im abgelaufenen Kalenderjahr behandelten Patienten:
Stationare Patienten: 14.817

Ambulante Patienten: 18.536



A-1.7A Fachabteilungen
Schlissel Name der Klinik Zahl Zahl Hauptabt.(HA) | Poliklink / Ambu-
nach der Stationare oder lanz
§ 301 Betten Falle Belegabt.(BA) ja()/
SGBV nein(n)
0100 Innere Medizin 156 4.973 HA Ja
1500 Allgemeine Chirurgie 76 1.990 HA Ja
1600 Unfallchirurgie 55 1.826 HA Ja
2200 Urologie 36 1.148 HA Ja
2300 Orthopéadie 36 1.099 BA Ja
2400 Frauenheilkunde und 33 2.067 HA Ja
Geburtshilfe
2600 Hals-, Nasen-, Oh- 8 215 BA Ja
renheilkunde
2700 Augenheilkunde 10 707 BA Ja
3300 Strahlenheilkunde 15 444 HA Ja
3600 Intensivmedizin 0 348 HA Ja
3751 Radiologie 0 0 HA Ja
A-1.7B Mindestens Top-60 DRG (nach absoluter Fallzahl) des Gesamtkrankenhauses im Berichts-
jahr
Rang | DRG Text Fall-
3- zahl
stellig
1 168 | Nicht operativ behandelte Krankheiten oder Verletzungen im Wirbelsdulenbe- | 764
reich (z. B. Lenden- und Kreuzschmerzen)
2 C08 | Kapselerhaltende Entfernung der Augenlinse 649
3 P67 | Versorgung eines Neugeborenen ab 2500 g Geburtsgewicht, ohne gréRRere 569
Operation oder Langzeitbeatmung
4 060 | Normale Entbindung (=vaginale Entbindung) 485
5 F15 | Aufdehnung von verengten HerzkranzgeféalRen und/oder Einsetzen einer Ge- 312
falstltze mittels Herzkatheters bei Patienten ohne akuten Herzinfarkt
6 F62 |Herzschwache (= Herzinsuffizienz) oder Kreislaufkollaps 297
7 E62 |Infektionen und Entziindungen der Atmungsorgane 293
8 G67 | Speiserbhren- oder Magen-Darm-Entziindung oder verschiedene Krankheiten| 269
der Verdauungsorgane
9 LO7 | Operationen durch die Harnréhre, jedoch nicht an der Prostata 261
10 118 | Sonstige Operationen an Kniegelenk, Ellenbogengelenk und/oder Unterarm 217
11 | B80 | Sonstige Kopfverletzungen (z. B. Gehirnerschitterung) 213
12 | G48 | Dickdarmspiegelung 201
13 | B70 |Schlaganfall 191
14 | F67 |Bluthochdruck 186
15 | F73 |Kurzdauernde Bewusstlosigkeit, Ohnmacht 180
16 | F14 |Operationen an BlutgefalRen ohne Herz-Lungen-Maschine, jedoch nicht: gro- 166
Re Wiederherstellungsoperationen
17 | 065 | Sonstige vorgeburtliche stationare Aufnahme 165
18 | F71 |Leichte oder mittlere Herzrhythmusstérung oder Reizleitungsstérung des| 162
Herzmuskels
19 | G60 | Krebserkrankung der Verdauungsorgane 162
20 | D11 |Entfernung der Gaumenmandeln 156




21 103 | Operationen am Huftgelenk (z.B. Huftgelenksersatz oder Wiederholungsope-| 147
rationen an der Hifte bei Huftgelenkverschleil? oder Oberschenkelhalsbruch)

22 | B69 |Kurzzeitige (bis 24 Stunden) Nervenfunktionsausfalle aufgrund einer Hirn-| 133
durchblutungsstdérung oder Durchblutungsstérungen am Hals (z. B. Hals-
schlagader)

23 | HO8 | Gallenblasenentfernung mittels Schliisselloch-Operation (=laparaskopische 128
Gallenblasenentfernung)

24 110 | Sonstige Operationen an der Wirbelsaule (z.B. Bandscheibenoperation) 127

25 | F43 |Eindringende Untersuchung (z.B. Herzkatheter) bei Krankheiten, die nicht die| 126
Herzkranzgefalie betreffen

26 113 |Operationen am Oberarm, am Schienbein, am Wadenbein und/oder am| 126
Sprunggelenk

27 | G02 | GroRRe Operationen an Dunn- und/oder Dickdarm 125

28 | GO7 |Blinddarmentfernung 121

29 104 | Ersatz des Kniegelenks 121

30 | G47 | Sonstige Magenspiegelung bei schweren Krankheiten der Verdauungsorgane | 115

31 | O01 |Kaiserschnitt-Entbindung 113

32 | X62 |Vergiftungen / giftige Wirkungen von Drogen, Medikamenten oder anderen| 110
Substanzen

33 | E71 |Krebserkrankung oder gutartige Geschwulst der Atmungsorgane 109

34 | G09 |Operationen von Eingeweidebrichen (= Hernien), die am Leisten- oder| 107
Schenkelkanalband austreten

35 | F20 |Unterbinden oder Entfernung von Venen (z.B. Krampfadern) 104

36 | L63 |Infektionen der Harnorgane 101

37 | K10 |Sonstige Operationen an der Schilddriise und Nebenschilddrise; jedoch nicht| 99
bei Krebs (z.B. ernahrungsbedingte Jod-Mangel-Schilddriisenvergréf3erung =
Struma)

38 | M0O1 | GroRRe Operationen an den Beckenorganen beim Mann 99

39 L64 | Harnsteine oder sonstige Passagehindernisse der Harnleiter 95

40 | V60 |Alkoholvergiftung oder -entzug 95

41 | G50 |Magenspiegelung bei nicht schweren Krankheiten der Verdauungsorgane 94

42 | L42 |Nierensteinzertrimmerung mit geréatetechnisch erzeugten StoRwellen von| 93
auflen

43 | 064 |Wehen, die nicht zur Geburt fihren 93

44 | NO4 | Gebarmutterentfernung, jedoch nicht wegen Krebserkrankung 91

45 I08 | Sonstige Operationen an Huftgelenk und/oder Oberschenkel (z.B. geschlos-| 90
sene Knochen-Wiederausrichtung bei Briichen)

46 | M02 | Entfernung der Vorsteherdriise (= Prostata) oder Teilen der Prostata mittels| 90
einer Operation durch die Harnrohre

47 | F74 |Schmerzen in der Brust oder im Brustbereich 89

48 | FO8 |GrofRe Operationen an Blutgefalen ohne Herz-Lungen-Maschine (z.B. Ope-| 88
rationen an der Bauchschlagader oder sonstigen grol3en Schlagadern)

49 | K60 |Zuckerkrankheit (=Diabetes mellitus) 88

50 | E69 |Bronchitis oder Asthma 83

51 J65 | Verletzung der Haut, Unterhaut oder weiblichen Brust 83

52 | E65 |Krankheiten mit zunehmender Verengung der Atemwege (= chronisch-| 80
obstruktiv)

53 | H42 | Sonstige Behandlung von Bauchspeicheldriise und/oder Gallenwegen mittels| 79
einer Spiegelung (= ERCP)

54 | NO7 |Sonstige Operationen an Gebarmutter oder Eileiter; jedoch nicht wegen| 79
Krebs (z.B. Eierstockzysten, gutartige Gebarmuttergeschwiilste =Myom)

55 | J64 |Infektion / Entzindung der Haut oder Unterhaut 74

56 | B71 |Krankheiten der Hirnnerven oder Nervenkrankheiten aul3erhalb des Gehirns| 70
und Rickenmarks

57 | F65 |Erkrankung der Blutgefal3e an Armen oder Beinen 68




59 | G65 |Passagehindernis im Verdauungstrakt (z.B. Darmverschluss, Verwachsun-| 66
gen)
58 | F72 |Zunehmende Herzenge (= Instabile Angina pectoris) 65
60 127 | Operationen am Weichteilgewebe (z.B. an Gelenkbandern und Sehnen sowie| 65
an Schleimbeuteln)

A-1.8 Welche besonderen Versorgungsschwerpunkte und Leistungsangebote werden vom Kran-
kenhaus wahrgenommen?

Das Klinikum Ansbach ist ein Krankenhaus der Stufe Ill, d. h. ein Schwerpunktkrankenhaus zur Versor-
gung der Bewohner Westmittelfrankens. Die Kapazitat betragt 425 vollstationére Betten und 16 Hamodia-
lysebetten.

Die Patienten werden in den Hauptabteilungen Medizinische Klinik | (Kardiologie und Nephrologie), Medi-
zinische Klinik Il (Gastroenterologie und Endokrinologie), Chirurgie | (Allgemein-, Thorax- und Gefalchi-
rurgie), Chirurgie Il (Unfall- und Wiederherstellungschirurgie), der Frauenklinik (mit den Abteilungen Gyné-
kologie und Geburtshilfe), der Klinik fiur Strahlentherapie und Radio-Onkologie, der Urologischen Klinik
und der Klinik fir Anasthesie,- Intensiv- und Notfallmedizin behandelt. AuRerdem gibt es Belegabteilungen
fur Orthopadie, Augenheilkunde, Hals-, Nasen- und Ohrenheilkunde, Mund-Kiefer- und Gesichtschirurgie
und Padiatrie. Die Leistungszentren Institut fir Radiologie und Nuklearmedizin, Hamodialyse, Klinische
Chemie und Bakteriologie, Arbeits- und Betriebsmedizin, Physiotherapie, Klinikapotheke und die Zentrale
Aufnahme (PAC) werden von allen Abteilungen genutzt.

Medizinische Klinik | (78 Betten): Umfassende Betreuung bei allen Krankheiten der Inneren Medizin mit
Schwerpunktbildung in der Kardiologie und Nephrologie. Es wird eine moderne apparative Ausristung fur
samtliche internistischen Untersuchungen vorgehalten. Exemplarisch sind das Herz-Echo, die Speiserth-
renechokardiographie und die dynamische Belastungsechokardiographie zu nennen. Im Weiteren werden
alle Verfahren der Ultraschall-Gefal3diagnostik angewendet. Fir die invasive Diagnostik steht ein Herzka-
theterlabor zur Verfligung. Es wird die komplette Diagnostik fur die Erkrankung von Herzmuskel, -klappen
und -kranzgefaRen sowie die Rechts- und Linksherzkatheteruntersuchung einschlie3lich PTCA durchge-
fuhrt. Dabei kommen sowohl unbeschichtete als auch beschichtete Stents zum Einsatz. Die Behandlung
des Herzinfarkts erfolgt Uberwiegend mittels AKUT-PTCA. Eine 24 Stunden-Rufbereitschaft wird aufge-
baut.

Die Elektrophysiologie umfasst die Implantation von Herzschrittmachern und internen Defibrillatoren
(AICD) in Zusammenarbeit mit der Chirurgischen Klinik I.

In der Nephrologie wird das komplette Diagnostikprogramm (Urindiagnostik, NierengefaRdoppler, Nieren-
biopsie) angeboten. Zur Behandlung stehen 16 Hamodialyseplatze zur Verfligung. Gastdialysen werden
angeboten. Die Behandlung von Schlaganfallpatienten erfolgt in einer Therapie- und Uberwachungseinheit
mit vier Betten. Eine standardisierte, leitliniengerechte Behandlung ist eingefiihrt.

Medizinische Klinik Il (78 Betten): Diese Klinik hat sich neben der Behandlung von Patienten mit allgemei-
nen inneren Erkrankungen auf die Therapie der Krankheiten des Verdauungstraktes und des Stoffwechsel
spezialisiert. Es wird das gesamte Spektrum diagnostischer und therapeutischer endoskopischer Verfah-
ren sowie Ultraschalluntersuchungen angeboten. Ein Spezialgebiet ist die Diagnostik und Therapie von
Krankheiten der Gallenwege mittels Spiegelung, wie Steinentfernung aus dem Gallengang bei verschluss-
bedingter Gelbsucht und endoskopische Operationen am SchlieBmuskel des Gallenganges (ERCP). Dia-
betes-Patienten erfahren hier eine individuelle Einstellung mit Medikamenten und intensive Schulung. Der
Medizinischen Klinik 1l untersteht au3erdem das Institut fur Klinische Chemie und Bakteriologie, in dem die
Bestimmung séamtlicher Routinelaborparameter und alle gdngigen mikrobiologischen Nachweismethoden
zur Verfuagung stehen. Auch die Blutbank gehort zu diesem Institut. Der Leitende Arzt der Abteilung stellt
als Transfusionsverantwortlicher den regelméfigen Umgang mit Blut und Blutprodukten, in enger Abstim-
mung mit dem Labor, sicher. Die Regelungen nach dem Transfusionsschutzgesetz werden strikt eingehal-
ten.

Chirurgische Kilinik | (76 Betten), mit Sektion GefaRRchirurgie: Das Spektrum umfasst die gesamte Allge-

mein- und Bauchchirurgie, die Thoraxchirurgie mit Ausnahme von Eingriffen mit Herz-Lungenmaschine

sowie die gesamte Gefal3chirurgie. Diese Klinik verfugt tGber die Mdglichkeit der Sonographie und Farb-
10




duplexsonographie und fuhrt diagnostische Magen- und Darmspiegelungen durch. Die Schwerpunkte sind
onkologische Bauchchirurgie, endoskopische Chirurgie in Thorax und Abdomen, Schilddriisenchirurgie
und Proktologie. Die Sektion GefalRchirurgie ist besonders auf die Behandlung von Erkrankungen der
Halsschlagadern, auf die Anlage von komplexen GefalBumleitungen an Ober- und Unterschenkelschlag-
adern (crurale Bypasse), die Operation von Krampfadern und die Anlage von AV-Shunts (Kurzschlussver-
bindungen zwischen Arterie und Vene zur Blutwésche) spezialisiert, sowie auf die multimodale Therapie
chronischer Wunden, auch mittels Vakuumversiegelung. In Kooperation mit der Medizinischen Klinik | wird
die komplette Schrittmacher- und Defibrillatorchirurgie angeboten.

Chirurgische Klinik 1l (55 Betten): Neben der Versorgung von Unfall-Patienten richtet diese Abteilung einen
ihrer Schwerpunkte auf Korrektureingriffe und endoprothetische Chirurgie bei Arthrosepatienten. lhr Chef-
arzt leitet das Endoprothetik-Zentrum, in dem mit der Belegabteilung Orthop&die diese immer gréRer wer-
dende Patientengruppe behandelt wird. Weitere Schwerpunkte: Alle gadngigen Osteosyntheseverfahren
(einschlief3lich Osteosynthesen am Becken und der thorakolumbalen Wirbelsaule), Polytraumaversorgung
und Schwerverletztenverfahren der Berufsgenossenschaften, arthroskopische Chirurgie, Hand- und Fuf3-
chirurgie, Kindertraumatologie, geriatrische friihrehabilitative Komplexbehandlung (zusammen mit dem
Konsiliardienst der Abt. fir geriatrische Rehabilitation am Bezirkskrankenhaus Ansbach und dem Institut
fur Physiotherapie), arztliche Leitung des Instituts fir Physiotherapie (der &rztliche Leiter flhrt die entspre-
chende Schwerpunktbezeichnung).

Urologische Klinik (36 Betten): Es steht das gesamte Spektrum der urologischen Therapie inklusive endo-
skopischer Chirurgie und ESWL mit einem stationdren Steinzertrimmerer (Lithotripter) zur Verfligung.
Behandlungsschwerpunkte sind damit die Steintherapie mit extrakorporaler Stosswellenlithotripsie, Urete-
rorenoskopie und perkutane Nephrolitholapaxie. Ein weiterer Schwerpunkt ist die urologische Tumorchi-
rurgie. Die radikale Entfernung der Vorsteherdriise wird sowohl retropubisch als auch perineal durchge-
fuhrt. Des weiteren sind radikale Blasenentfernungen mit allen Formen des kontinenten Blasenersatzes
Standard. Ein weiterer Behandlungsschwerpunkt ist die Behandlung der weiblichen Inkontinenz mit mini-
mal-invasiven Verfahren (TVT). Hierflr steht ein eigener urodynamischer Messplatz zur Verfigung. Es
werden alle ambulanten urologischen Operationsverfahren und stationsersetzenden MafRnahmen, insbe-
sondere auch in der Kinderurologie angeboten.

Die Urologische Klinik ist Beratungsstelle der Deutschen Kontinenz Gesellschaft e.V..

Klinik fur Strahlentherapie und Radio-Onkologie (15 Betten): Die therapeutischen Mdglichkeiten reichen
von der Bestrahlung gutartiger Tumore bis zur Palliation im fortgeschrittenen Stadium einer Krebserkran-
kung. In Zusammenarbeit mit den onkologischen Praxen des Umlands und der Chirurgischen Klinik | wer-
den alle bdsartigen Erkrankungen behandelt.

Frauenklinik (33 Betten): Die Frauenklinik bietet alle tblichen diagnostischen Prozeduren, konservativen
Behandlungsformen und Operationen bei Unterleibs- und Brusterkrankungen bis auf Infertilitatsdiagnostik
und -behandlung an. Die Schwerpunkte liegen in minimal-invasiven Chirurgie und der Mammachirurgie mit
Aufbau- und Reduktionsplastiken sowie die Absaugung von Fettgewebe (Liposuktion) im Bereich der as-
thetischen Chirurgie. Die Abteilung fiir Geburtshilfe ist in besonderer Weise fiir die Betreuung von Risiko-
schwangerschaften eingerichtet.

Klinik flr Andsthesie, Intensiv- und Notfallmedizin (16/ab Mai 2005 18 Intensivbetten): Das Spektrum die-
ser Abteilung umfasst alle modernen Narkose- und Betaubungsverfahren einschlieRlich aller zur Uberwa-
chung und Behandlung wahrend und nach der Narkose erforderlichen Malinahme. Ihr obliegt die inten-
sivmedizinische Betreuung der Patienten der interdisziplindren Intensivstation, die Organisation und
Durchfiihrung der Eigenblutspende und die OP-Organisation. Sie bietet einen schmerztherapeutischen
Konsiliardienst mit allen systemischen und regionalen Analgesieformen an. Die Arzte der Abteilung beset-
zen das am Haus stationierte Notfalleinsatzfahrzeug.

Belegklinik Augenheilkunde (10 Betten): Operationen bei grauem und griinem Star unter Anwendung neu-
ester Methoden, plastische Operationen an den Liedern sowie Operationen bei Schielen (Strabologie).

Belegklinik Hals-Nasen-Ohrenheilkunde (8 Betten): Mandeloperationen, Entfernung von Polypen im Na-
sen-Rachen-Raum, Korrektur der Nasenscheidewand, Korrektur von Fehlstellungen der Ohrmuschel, Be-
handlung von Horstlirzen und Schwindel. 11




Belegklinik Mund-, Kiefer- und Gesichtschirurgie (3 Betten, enthalten bei der Chirurgie 1): Behandlung von
Erkrankungen der Mundhéhle und der Gesichtsweichteile, von Kieferbriichen, -fehistellungen und —
gelenkerkrankungen. Implantationschirurgie, einschlie3lich knochenplastischer MalBnhahmen.

Belegklinik Orthopadie (36 Betten): Der operative Schwerpunkt der Belegklinik Orthopadie ist die En-
doprothetik; hierzu wurde auch mit der Klinik fir Unfall- und Wiederherstellungschirurgie das Endoprothe-
tik-Zentrum gegriindet. Weiterhin werden Arthroskopien, FulR3- und Extremitatenoperationen und, durch
einen zum Team gehérigen Neurochirurgen, Wirbelsaulenchirurgie und mikrochirurgische Nervenoperati-
onen durchgefuhrt. Im konservativen Bereich werden neben der Therapie der Osteoporose besonders
Wirbelsaulen — und Gelenkbeschwerden behandelt.

Kinderarztliche Versorgung (1 Bett, enthalten bei der Inneren Abteilung): Durch Bestandschutzwahrung ist
die Grund- und Regelbehandlung akut erkrankter Kinder der Region gewéhrleistet. Auch die Untersuchung
der Neugeborenen der geburtshilflichen Abteilung wird durch sie vorgenommen.

Institut fir Radiologie und Nuklearmedizin: Diagnostisch umfasst das Spektrum alle konventionellen Dar-
stellungsmethoden, Mammographien (ggf. mit Markierung), Computertomographie (Spiral-CT), Magnetre-
sonanztomographie, Ultraschall und digitale Subtraktionsangiographie. In der Nuklearmedizin werden
Schilddriisen-, Skelett-, Lungen- und Nierenszintigraphie angeboten. Therapeutisch werden samtliche
interventionellen Verfahren wie PTA, Stents, Biopsien etc. angeboten.

Institut fur Physiotherapie: Die physikalische Therapie unterstiitzt und ergénzt die stationare operative und
medikamenttse Behandlung der Patienten. Neben dem Repertoire der klassischen Krankengymnastik und
Anwendungen kommen auch alternative Methoden zum Einsatz. Zusammen mit dem Konsiliardienst der
Abteilung flr geriatrische Rehabilitation am Bezirksklinikum Ansbach ist das Institut flr physikalische The-
rapie federfihrend fiir die geriatrische Frilhkomplexbehandlung bei den entsprechenden Indikationen zu-
standig.

In tabellarischer Form:

Schwerpunktkrankenhaus

Anéasthesie, Intensiv- und Notfallmedizin

Allgemein-, Thorax- und Gefalichirurgie

Unfall- und Wiederherstellungschirurgie

Frauenklinik mit Geburtshilfe und Gynédkologie

Innere Medizin mit den Schwerpunkten Kardiologie und Nephrologie
Innere Medizin mit den Schwerpunkten Gastroenterologie, Endokrinologie und Stoff-
wechselerkrankungen

Radiologie und Nuklearmedizin

Strahlentherapie und Radio-Onkologie

Urologie

Augenheilkunde (Belegabteilung)

HNO (Belegabteilung)

Mund-, Kiefer- und Gesichtschirurgie (Belegabteilung)
Orthopadie (Belegabteilung)

Padiatrie (Belegabteilung)

Pathologie in Zusammenarbeit mit niedergelassener Praxis
Ambulatorium zur Durchfiihrung ambulanter Operation
Eigene Klinikapotheke

Institut fur klinische Chemie und Bakteriologie

Institut fur Physiotherapie

Institut fir Arbeitsmedizin

Computertomograph

Hamodialyse (16 Platze)
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A-1.9

A-2.0

Linksherzkathetermessplatz in Kooperation mit niedergelassener Praxis
Magnet-Resonanz-Tomograph in Kooperation mit niedergelassener Praxis
Lithotripter zur berihrungsfreien StoRwellenbehandlung von Harnsteinen
Eigenblutspende

Blutdepot

Hubschrauberlandeplatz

Berufsfachschule fir Krankenpflege

Kurzzeitpflege

Welche serviceorientierten Leistungsangebote werden vom Krankenhaus wahrgenommen?

Aufenthaltsrdume

Beschwerdemanagement

Beschwerdestellen

Besondere Verpflegung maglich (vegetarisch, koscher...)

Besuchsdienste

BG-Sprechstunde

Cafeteria

Dolmetscherdienste

Elektrisch verstellbare Betten

Fernsehanschluss am Bett / im Zimmer

Fernsehen und Radio kostenlos

Fernsehgerat am Bett / im Zimmer

Fortbildungsangebote fiir Patienten bzw. Offentlichkeit

Freie wahlbare Essenszusammenstellung (Komponentenwahl)

Kiosk / Einkaufsmdglichkeiten

Kirchlich-religiose Einrichtungen (Kapelle, Meditationsraum)

Klinikeigene Parkpléatze fir Besucher und Patienten

Kulturelle Angebote (Klinikeigener Fernsehkanal, Ausstellungen, Konzerte, Theater, Vortrége)

Parkanlagen

Patienteninformationsmaterial: Faltblatter, Broschiiren zu Krankheitsbildern und operativen Verfah-
ren

Regelmafige Fortbildungsveranstaltungen fir Hauséarzte

Rundfunkempfang am Bett / im Zimmer

Seelsorge

Unterbringung in Familienzimmern

Unterbringung Begleitperson

Welche ambulanten Behandlungsmoéglichkeiten bestehen?

Ambulante Operationen nach § 115b SGB V
Notfallversorgung

Privatambulanzen

Ambulante Strahlentherapie fir GKV-Patienten

Welche Abteilungen haben die Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der Berufsgenos-
senschaft?

Chirurgische Kilinik Il — Unfall- und Wiederherstellungschirurgie —

Leitender Arzt: PD Dr. V. Hendrich

Oberarzt Dr. J. Schmidt

Oberarzt Dr. R. Schneider
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A-2.1 Apparative Ausstattung und therapeutische Mdglichkeiten

A-21.1 Apparative Ausstattung
Bezeichnung Vorhanden | Verfugbarkeit
24 Stunden
sichergestellt

Acht Beatmungsplatze Intensiv (ab Mai 2005 10 Platze) Ja Ja
Alle zur Chemo- und Strahlentherapie ndtigen medizinischen Grol3gera- Ja Nein
te

Angiographie Ja Ja
Bakteriologisches Labor Ja Nein
Bodyplethysmographie Ja Nein
Bronchoskopie Ja Ja
Computertomographie (CT) Ja Ja
Digitale Substraktionsangiographie Ja Ja
Duplexsonographie Ja Ja
Durchflusszytometrie Ja Nein
Echokardiographie (transthorakal und transésophageal) Ja Ja
Elektrokardiogramm (EKG) Ja Ja
Endoskopie Ja Ja
Endoskopische Retrograde Choleangiopankreatographie (ERCP) Ja Ja
Extrakorporale StoRBwellenlithotripsie (ESWL) Ja Nein
Farbdoppler-Ultraschall Ja Ja
Herzkatheterlabor Ja Ja
Kernspintomographie Ja Ja
Lungenfunktionslabor Ja Nein
Magnetresonanztomographie (MRT) Ja Ja
Manometrie Ja Ja
Rontgen-Computer-Tomographie Ja Ja
Routinelabor mit fachgebundener Spezialdiagnostik Ja Ja
Single-Photon-Emissionscomputertomographie (SPECT) Ja Ja
Stressechokardiographie Ja Nein
Szintigraphie Ja Nein
Urodynamik Ja Nein
Venenverschlul3plethysmographiegerat Ja Nein

A-2.1.2 Therapeutische Méglichkeiten
Vorhanden

Ambulante Operationen Ja

Andsthesiologie Ja

Anasthesiologische Schmerztherapie Ja

Arterielle Blutdruck-Messung Ja

Asthetische und Plastische Chirurgie des Gesichts, Kiefer- |Ja
chirurgie (MKG) (BA)

Atemtraining und Inhalationstherapie Anadsthesiologie Ja
Augenklinik (BA) Ja
Balneotherapie Ja
Bauchchirurgie Ja
Bestrahlung Ja
Bronchoskopische Eingriffe Ja
Brustchirurgie bei gut- und bdsartigen Erkrankungen Ja
Chemotherapie Ja

14



Chirurgie bei Verengungen der Luftrohre und des Kehl- Ja
kopfs

Chirurgie des Brustkorbs Ja
Diatberatung Ja
Dialyse Ja
Dilatationstracheotomie Ja
Eigenblutspende Ja
Endoskopische Operationen Ja
Ergotherapie (in Kooperation mit niedergelassener Praxis) |Ja
Ernahrungstherapie Ja
Gastrointestinale Interventionen Ja
Geburtshilfe Ja
Gefalichirurgie Ja
Gefaldsprechstunde Ja
Gynakologische Tumorchirurgie Ja
HNO-KIinik (BA) Ja
Inkontinenzbehandlung Ja
Infusionsbehandlung Ja
Intensivmedizin Ja
Interventionelle Rhythmustherapie (Schrittmacherimplanta- | Ja
tion)

Intraoperative Blutaufbereitung Ja
Kieferchirurgie (MKG) (BA) Ja
Kinderklinik (BA) Ja
Komplette Intensiv- und Notfallmedizin Ja
Liposuktion Ja
Logopéadie (in Kooperation mit niedergelassener Praxis) Ja
Minimal-invasive Chirurgie Ja
Moglichkeit der Frahrehabilitation Ja
Notfallmedizinische Erstversorgung am Notfallort und wéh- |Ja
rend des Transports

Nuklearmedizin Ja
Physiotherapie Ja
Proktologische Operationen Ja
Schmerztherapie Ja
Shuntchirurgie Ja
Sprechstunde Berufsgenossenschaft Ja
Stomabetreuung Ja
StoRwellenlithotripsie Ja
Strahlenklinik Ja
Therapeutische Amniozentese Ja
Urologie Kinder Ja
Vaskulare (Gefalichirurgische) Interventionen Ja
Visceral(Bauch-)chirurgie Ja
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B-1 Fachabteilungsbezogene Struktur- und Leistungsdaten des Krankenhauses
B-1.1 Name der Fachabteilung:

Innere Medizin

Medizinische Klinik I: Schwerpunkte: Kardiologie und Nephrologie
Leitender Arzt: Dr. med. G. Eberle

Umfassende Betreuung bei allen Krankheiten der Inneren Medizin mit Schwerpunktbildung in der Kardio-
logie und Nephrologie. Es wird eine moderne apparative Ausristung fir sdmtliche internistischen Untersu-
chungen vorgehalten. Exemplarisch sind das Herz-Echo, die Echokardiographie Uber die Speiseréhre und
die dynamische Belastungsechokardiographie zu nennen. Im Weiteren werden alle Verfahren der Ultra-
schall-GefalRdiagnostik angewendet. Fir die invasive Diagnostik steht ein Herzkatheterlabor zur Verfi-
gung. Es wird die komplette Diagnostik von Herzmuskel, -klappen und -kranzgefal3en sowie die Rechts-
und Linksherzkatheteruntersuchung einschlie3lich PTCA durchgefuhrt. Dabei kommen sowohl unbe-
schichtete als auch beschichtete Stents zum Einsatz. Die Behandlung des Herzinfarkts erfolgt Gberwie-
gend mittels AKUT-PTCA. Eine 24-Stunden-Rufbereitschaft wird aufgebaut.

Die Elektrophysiologie umfasst die Implantation von Herzschrittmachern und internen Defibrillatoren
(AICD) in Zusammenarbeit mit der Chirurgischen Klinik I.

In der Nephrologie wird das komplette Diagnostikprogramm (Urindiagnostik, Nierengefaf3doppler, Nieren-
biopsie) angeboten. Zur Behandlung stehen 16 Hamodialyseplatze zur Verfiigung. Gastdialysen werden
angeboten. Die Behandlung von Schlaganfallpatienten erfolgt in einer Therapie- und

Uberwachungseinheit mit vier Betten. Eine standardisierte, leitliniengerechte Behandlung ist eingefiihrt.

Medizinische Klinik 1I: Schwerpunkte: Gastroenterologie, Endokrinologie und Stoffwechsel

Leitender Arzt: Dr. med. G. von Blohn

Diese Klinik hat sich neben der Behandlung von Patienten mit allgemeinen inneren Erkrankungen auf die
Therapie der Krankheiten des Verdauungstraktes und des Stoffwechsel spezialisiert. Es wird das gesamte
Spektrum diagnostischer und therapeutischer endoskopischer Verfahren sowie Ultraschalluntersuchungen
angeboten. Ein Spezialgebiet ist die Diagnostik und Therapie von Krankheiten der Gallenwege mittels
Spiegelung, wie Steinentfernung aus dem Gallengang bei verschlussbedingter Gelbsucht und endoskopi-
sche Operationen am SchlieBmuskel des Gallenganges (ERCP). Diabetes-Patienten erfahren hier eine
individuelle Einstellung mit Medikamenten und intensive Schulung. Der Medizinischen Klinik Il untersteht
auRRerdem das Institut fir Klinische Chemie und Bakteriologie, in dem die Bestimmung samtlicher Routine-
laborparameter und alle gangigen mikrobiologischen Nachweismethoden zur Verfigung stehen. Auch die
Blutbank gehort zu diesem Institut. Der Leitende Arzt der Abteilung stellt als Transfusionsverantwortlicher
den regelmaRigen Umgang mit Blut und Blutprodukten, in enger Abstimmung mit dem Labor, sicher. Die
Regelungen nach dem Transfusionsschutzgesetz werden strikt eingehalten.

N&ahere Informationen unter: www.klinikum-ansbach.de

B-1.2 Medizinisches Leistungsspektrum der Fachabteilung:

Allgemeine innere Medizin
Behandlung von Schlaganfallpatienten
Diabetologie

Dialyse

Endokrinologie
Gastroenterologie
Kardiologie/Gefalle
Laboratoriumsmedizin
Minimal-invasive Eingriffe
Nierenerkrankungen und Dialyse
Stoffwechsel
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B-1.3

B-1.4

Besondere Versorgungsschwerpunkte der Fachabteilung:

Akutbehandlung Herzinfarkt (auch mit PTCA)

Akut- und Langzeitbehandlung mit der kiinstlichen Niere (Dialyse)

Aufdehnung der HerzkranzgeféalRe

Aufdehnung der Speiserthre

Darstellung und Ableitung Gallenwege durch Direktpunktion

Darstellung von Gallenwegen und Bauchspeicheldriisengang auf endoskopischem Wege

Dialyse

Endoskopische Eingriffe bei Erkrankungen des Gallen- und Bauchspeicheldriisengang-
SchlieBmuskels

Einlage von Ernahrungssonden auf endoskopischem Wege

Einleitung der Rehabilitation von Schlaganfallpatienten

EKG inkl. Speiserbhren-EKG

Farbcodierte Doppler-Echokardiographie

Fruhzeitige gezielte Krankengymnastik und sprachférdernde Behandlung von Schlagan-
fallpatienten

Funktionsdiagnostik Magen/Darmtrakt

Herzkatheteruntersuchung inkl. selektiver Koronarangiographie

Implantation beschichteter und unbeschichteter Stents

Infusionsbehandlung

Intensive Insulintherapie, individuelle Diabetikerschulung und -beratung

Intensivierte arztliche und pflegerische Betreuung von Schlaganfallpatienten

Kinstliche Niere

Laboratoriumsmedizin inkl. Blutgruppenserologie und Transfusionswesen

Lungenfunktionsiberprifung

Magen- und Darmspiegelung

Minimal-invasive Eingriffe

Polypenentfernung

Transfusionswesen

Sauremessung der Speiserbhre

Schrittmacher-Funktionsuberprifung

Spezielle Therapie- und Uberwachungseinheit mit vier Betten fiir Schlaganfallpatienten

Spiegelung Verdauungsorgane

Steinentfernung aus Gallen- und Bauchspeicheldriisengang

Stenteinlage in Gallen- und Bauchspeicheldriisengang

Uberbriickung bosartiger Engstellen der Speiseréhre und Beseitigung von Tumor-
engstellen mit Argon-Beamer

Ultraschall-Doppler-Untersuchung der Nieren und Nierenkranzgefal3e

Ultraschalluntersuchung aller Organe

Ultraschalluntersuchungen inkl. Organpunktion

Untersuchung aller GefalRe mit Ultraschall und Doppler

Urindiagnostik

Verschorfung blutender Gefalimissbildungen in Magen und Darm mit Argon-Beamer

Weitere Leistungsangebote der Fachabteilung:

Abteilungseigener Arzt nachts und an Wochenenden im Haus

Allgemeine Sprechstunden

Arzt 24 Std. in der Abteilung

Arzt-Patienten-Seminare

Balneophysikalische Therapie

Beratungsangebote fiir spezifische Patientengruppen (z.B. Digtberatung)
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Diabetesschulung

Ern&hrungs-/Diatberatung

Fortbildungsangebote fiir Patienten bzw. Offentlichkeit (z.B. Diabetesschulung)

Individuelle Diabetikerschulung und -beratung

Krankengymnastik

Patienteninformationsmaterial: Faltblatter, Broschiren zu Krankheitsbildern und operati-
ven Verfahren

Physiotherapie

Privatambulanz

Schmerztherapie

Sozialdienst

Spezialsprechstunden fir spezifische Patientengruppen

Uberleitungspflege

Unterbringungsmaoglichkeit von Begleitpersonen

Vermittlungshilfe zu Selbsthilfegruppen (z.B. bei chronisch entzindlichen Darmerkran-
kungen, Stomatragern)

B-1.5 Die Top-20 DRG (nach absoluter Fallzahl) der Fachabteilung im Berichtsjahr
Rang DRG Text Fallzahl
3-stellig

1 F15 Aufdehnung von verengten HerzkranzgefalRen 308
und/oder Einsetzen einer Gefalstitze mittels Herz-
katheters bei Patienten ohne akuten Herzinfarkt

2 E62 Infektionen und Entzindungen der Atmungsorgane 291

3 F62 Herzschwache (= Herzinsuffizienz) oder Kreislauf- 288
kollaps

4 F67 Bluthochdruck 182

5 B70 Schlaganfall 173

6 F73 kurzdauernde Bewusstlosigkeit, Ohnmacht 173

7 F71 Leichte oder mittlere Herzrhythmusstérung oder 160
Reizleitungsstérung des Herzmuskels

8 G67 Speiserdhren- oder Magen-Darm-Entziindung oder 140
verschiedene Krankheiten der Verdauungsorgane

9 B69 Kurzzeitige (bis 24 Stunden) Nervenfunktionsausfal- 130
le aufgrund einer Hirndurchblutungsstérung oder
Durchblutungsstérungen am Hals (z.B. Halsschlag-
ader)

10 G48 Dickdarmspiegelung 120

11 F43 Eindringende Untersuchung (z.B. Herzkatheter) bei 118
Krankheiten, die nicht die Herzkranzgefalie betreffen

12 G47 Sonstige Magenspiegelung bei schweren Krankhei- 99
ten der Verdauungsorgane

13 G50 Magenspiegelung bei nicht schweren Krankheiten 90
der Verdauungsorgane

14 F74 Schmerzen in der Brust oder im Brustbereich 87

15 E69 Bronchitis oder Asthma 83

16 K60 Zuckerkrankheit (= Diabetes mellitus) 81

17 E65 Krankheiten mit zunehmender Verengung der A- 77
temwege (= chronisch-obstruktiv)

18 H42 Sonstige Behandlung von Bauchspeicheldrise 76
und/oder Gallenwegen mittels einer Spiegelung (=
ERCP)
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19 168 Nicht operativ behandelte Krankheiten oder Verlet- 74
zungen im Wirbelsaulenbereich (z.B. Lenden- und
Kreuzschmerzen)

20 D61 Gleichgewichtsstérungen (Schwindel) 62

B-1.6 Die 20 haufigsten Haupt-Diagnosen der Fachabteilung im Berichtsjahr
Rang ICD-10
Nummer* Text Fallzahl
(3-stellig)

1 125 Chronische Durchblutungsstérung des Herzens 422
(z.B. durch Verkalkung der Herzkranzgefalie)

2 150 Herzschwache (=Herzinsuffizienz) 246

3 J18 Lungenentziindung durch verschiedene Erreger 200

4 110 Bluthochdruck ohne bekannte Ursache 151

5 R55 Kurzdauernde Bewusstlosigkeit/Ohnmacht 144

6 G45 Kurzzeitige, max. 24 Stunden andauernde Hirn- 132
durchblutungsstérung mit neurologischen Funkti-
onsdefiziten

7 120 Anfallartige Schmerzen in der Herzgegend (Angina 132
pectoris, z.B. mit typischen Ausstrahlungen in den
linken Arm)

8 148 Herzrhythmusstérung in den  Herzvorhodfen 116
(=Vorhofflattern oder -flimmern)

9 111 Herzerkrankung aufgrund von Bluthochdruck 110

10 163 Schlaganfall aufgrund eines Hirngefél3verschlusses 107

11 121 Akuter Herzinfarkt 105

12 RO7 Hals- und Brustschmerzen 95

13 K80 Gallensteinleiden 93

14 K29 Magen- und Zwodlffingerdarmentziindung 84

15 K52 Sonstige Magen-Darm-Entziindungen ohne infekti- 81
0se Ursache

16 E1l1 Zuckerkrankheit (=Typ Il Diabetes, ohne Insulinab- 78
hangigkeit)

17 J44 Sonstige chronische Lungenkrankheiten mit erhéh- 75
tem Atemwegswiderstand

18 J15 Lungenentziindung durch spezifische Bakterien 54

19 180 Langsame GefaRverstopfung durch ein Blutgerinn- 52
sel (=Thrombose), Gefallentziindung einer Vene
(=Phlebitis) und/oder Kombination aus beidem
(=Thrombophlebitis)

20 M54 Ruckenschmerzen 50

* Hauptdiagnose gemal der jeweils geltenden Fassung der Deutschen Kodierrichtlinien.
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B-1.7 Die 20 haufigsten Operationen bzw. Eingriffe der Fachabteilung im Berichtsjahr
Rang OPS- 301
Nummer Text Fallzahl
(4-stellig)

1 8-837 Eingriffe am Herzen und/oder an Herzkranzgefa- 689
Ren mittels Kathetertechnik mit Zugang durch die
Haut und entlang von Blutgefal3en (z.B. Entfernung
von Blutpfropfen, Einlegen von Prothesen/Stents)

2 1-632 Spiegelung der Speiserdhre, des Magens und des 565
Zwolffingerdarmes

3 1-275 Katheteruntersuchung des linken Herzteils (Vorhof, 366
Kammer) (z.B. zur Druckmessung) mit Vorschie-
ben des Katheters uber die Pulsadern

4 1-440 Entnahme einer Gewebeprobe des oberen Ver- 333
dauungstraktes, der Gallengénge und/oder der
Bauchspeicheldriise durch eine Spiegelung

5 1-650 Dickdarmspiegelung 312

6 5-513 Operationen an den Gallengangen mit einem réh- 285
renformigen bildgebenden optischen Instrument
mit Lichtquelle (=Endoskop)

7 8-800 Transfusion von Vollblut, Konzentraten roter Blut- 236
kérperchen und/oder Konzentraten von Blutgerin-
nungsplattchen

8 8-854 Blutwasche (=extrakorporales Nierenersatzverfah- 237
ren, bei dem die mangelnde oder fehlende Entgif-
tungsfunktion der Niere durch eine direkt an den
Blutkreislauf angeschlossene "kinstliche Niere"
ersetzt wird)

9 1-444 Entnahme einer Gewebeprobe des unteren Ver- 101
dauungstrakts (z.B. des Dickdarmes) durch eine
Spiegelung

10 1-640 Spiegelung der Gallenwege entgegen der norma- 101
len Flussrichtung

11 3-052 Ultraschalluntersuchung des Herzens (uber eine 65
Spiegelung) durch die Speiserthre hindurch

12 1-279 Sonstige Untersuchung des Herzens und/oder von 58
BlutgefaRen mittels eines durch die Blutgefalle
vorgeschobenen Katheters (z.B. zur Bestimmung
des Herzvolumens)

13 1-272 Kombinierte Links- und Rechtsherz- 56
Katheteruntersuchung

14 5-452 Herausschneiden oder Zerstéren von erkranktem 54
Gewebe des Dickdarmes

15 5-431 Operatives Anlegen einer auferen Magenfistel 48
(=Gastrostoma) zur kinstlichen Ernahrung unter
Umgehung der Speiserthre

16 1-641 Darstellung (retrograde) der Bauchspeicheldri- 33
senwege als Untersuchung Uber eine Spiegelung

17 1-642 Darstellung (retrograde) der Gallen- und Bauch- 27

speicheldrisenwege als Untersuchung Uber eine
Spiegelung
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18 1-620 Spiegelung der Luftrohre und der Bronchien 26
19 1-442 Gewebeentnahme (durch die Haut) an Leber, Galle 23
und Bauchspeicheldriise mit Steuerung durch bild-
gebende Verfahren

20 1-273 Rechtsherz-Katheteruntersuchung 20
B-1.8 Top-5 der ambulanten Operationen (nach absoluter Fallzahl) der Fachabteilung im Berichts-
jahr
EBM- Text Falle
Nummer absolut
(vollstellig)

1 764 Darmspiegelung 18

2 750 Endoskopische OP Gallengange 12

3 605 EKG mittels Speiserfhrenableitung 10

4 752 Diagnostische Darstellung Gallenwe- 8
ge

5 741 Diagnostische  Spiegelung Verdau- 5
ungstrakt
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B-1.1 Name der Fachabteilung:

Allgemeine Chirurgie

Chirurgische Klinik I - Allgemein-, Thorax- und Gefaf3chirurgie
Leitender Arzt: Dr. med. H. Kottsieper

Das Spektrum umfasst die gesamte Allgemein- und Bauchchirurgie, die Thoraxchirurgie aufer Herz- und
thorakale Gefal3e sowie die gesamte Gefal3chirurgie. Diese Klinik verfiigt Gber die Mdéglichkeit der Sono-
graphie und Farbduplexsonographie und fuhrt diagnostische Magen- und Darmspiegelungen durch. Die
Schwerpunkte sind onkologische Bauchchirurgie, endoskopische Chirurgie in Thorax und Abdomen,
Schilddrisenchirurgie und Proktologie. Die Sektion Gefalichirurgie ist besonders auf die Behandlung von
Erkrankungen der Halsschlagadern, auf die Anlage von komplexen GefaRumleitungen an Ober- und Un-
terschenkelschlagadern (crurale Bypasse), die Operation von Krampfadern und die Anlage von AV-Shunts
(Kurzschlussverbindungen zwischen Arterie und Vene zur Blutwasche) spezialisiert, sowie auf die multi-
modale Therapie chronischer Wunden, auch mittels Vakuumversiegelung. In Kooperation mit der Medizi-
nischen Klinik 1 wird die komplette Schrittmacher- und Defibrillatorchirurgie angeboten.

Né&here Informationen unter: www.klinikum-ansbach.de

B-1.2 Medizinisches Leistungsspektrum der Fachabteilung:

Allgemein- und Bauch(Visceral)chirurgie
Gefalchirurgie
Thoraxchirurgie

B-1.3 Besondere Versorgungsschwerpunkte der Fachabteilung:

Operationen an Schilddrise und Nebenschilddriise

Alle bauchchirurgischen Operationen inkl. der grof3en onkologischen Operationen an Spei-
serbhre, Magen, Leber, Bauchspeicheldriise und Dickdarm

Endoskopische Operationen an Gallenblase, Magen und Dickdarm
Leistenbruchoperationen auch in értlicher Betaubung

Enddarm- und Afteroperationen

Alle Eingriffe an der Lunge inkl. grol3er Krebsoperationen

Endoskopische OPs bei Pneumothorax, kleinen Tumoren und diagnostischen Resektionen
der Lunge

Mittelfelltumore (auch minimal-invasiv, wenn mdaglich)

Endoskopische Sympathikuschirurgie

Herzschrittmacher: Neueinpflanzungen, Wechsel und Anderungen des Stimulationsmodus
(i.d.R. ortliche Betdubung) in Zusammenarbeit mit der Med. Klinik |

Diagnose/Therapie Schlagadererkrankungen auf allen Gebieten ohne die herznahe
Schlagader bei der eine Herz-Lungenmaschine benétigt wird

Shuntchirurgie fur Dialysepatienten (in der Regel in drtlicher Betdubung)
Krampfaderchirurgie (in bestimmten Fallen auch endoskopisch)

B-1.4 Weitere Leistungsangebote der Fachabteilung:

Abteilungseigener Arzt nachts und an Wochenenden im Haus

Allgemeinchirurgische Sprechstunden

Ambulante Behandlung in Allgemein-, Visceral- und GefaR3chirurgie

Arzt 24 Std. in der Abteilung

Arzt-Patienten-Seminare
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Beratungsangebote fiir spezifische Patientengruppen

Enge Zusammenarbeit mit der Rangauklinik - Fachklinik fir Lungenkrankheiten (in Ansbach-Striith)

Fortbildungsangebote fiir Patienten bzw. Offentlichkeit

Patienteninformationsmaterial: Faltblatter, Broschiren zu Krankheitsbildern und operativen Verfah-
ren

Privatambulanz

Spezialsprechstunden fir spezifische Patientengruppen (z.B. GeféalR3sprechstunde)

Uberleitungspflege

Unterbringungsmaglichkeit von Begleitpersonen

Vermittlungshilfe zu Selbsthilfegruppen ( z.B. bei chronisch entziindlichen Darmerkrankungen,
Stomatragern)

B-1.5 Die Top-20 DRG (nach absoluter Fallzahl) der Fachabteilung im Berichtsjahr
Rang DRG Text Fallzahl
3-stellig

1 F14 Operationen an BlutgefalBlen ohne Herz-Lungen- 156
Maschine, jedoch nicht: groRe Wiederherstellungs-
operationen

2 G67 Speiseréhren- oder Magen-Darm-Entziindung oder 127
verschiedene Krankheiten der Verdauungsorgane

3 G07 Blinddarmentfernung 121

4 HO8 Gallenblasenentfernung mittels Schlisselloch- 121
Operation (=laparaskopische Gallenblasenentfer-
nung)

5 G02 Grol3e Operationen an Dinn- und/oder Dickdarm 114

6 G09 Operationen von Eingeweidebriichen (=Hernien), die 106
am Leisten- oder Schenkelkanalband austreten

7 F20 Unterbindung oder Entfernung von Venen (z.B. 104
Krampfadern)

8 K10 Sonstige Operationen an der Schilddrise und Ne- 99
benschilddriise; jedoch nicht bei Krebs (z. B. ernéh-
rungsbedingte Jod-Mangel SchilddrisenvergrofRerung
=Struma)

9 FO8 GroRe Operationen an Blutgefallen ohne Herz- 83
Lungen-Maschine (z. B. Operationen an der Bauch-
schlagader oder sonstigen grof3en Schlagadern)

10 G48 Dickdarmspiegelung 80

11 G65 Passagehindernis im Verdauungstrakt (z.B. Darmver- 50
schluss durch Verwachsungen)

12 G1l1 Sonstige Operation am After 47

13 F65 Erkrankung der Blutgefdl3e an Armen oder Beinen 45

14 GO08 Operationen von Eingeweidebrichen (= Hernien), die 36
an Bauchwand oder Nabel austreten

15 HO7 Offen chirurgische Gallenblasenentfernung 32

16 F28 Beinabtrennung (=Amputation) aufgrund einer Durch- 31
blutungsstorung; jedoch nicht Amputation der Ful3ze-
hen oder Operation an Blutgefal3en

17 J64 Infektion / Entzindung der Haut oder Unterhaut 31

18 G01 Teilentfernung des Enddarms 28

19 EO1 Grol3e Operationen am Brustkorb (z.B. bei Lungen- 27
krebs)
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20 K01 Verschiedene Operationen (z.B. Wundversorgung bei 23
Geschwir an den Fuf3en oder Beinen) bei Komplika-
tionen der Zuckerkrankheit (=Diabetes)

B-1.6 Die 20 haufigsten Haupt-Diagnosen der Fachabteilung im Berichtsjahr
Rang ICD-10 Text Fallzahl
Nummer*
(3-stellig)
1 170 Arterienverkalkung (v.a. an den Beinen) 192
2 K80 Gallensteinleiden 117
3 K40 Eingeweidebruch (=Hernie) an der Leiste 111
4 183 Krampfadern an den Beinen 107
5 K35 Akute Blinddarmentziindung 103
6 K56 Lebensbedrohliche Unterbrechung der Darmpassa- 102

ge aufgrund einer Darmlahmung und/oder eines
Passagenhindernisses

7 EO04 VergroRerung der Schilddriise, ohne Uberfunktion 95
der Schilddruse (z.B. wegen Jodmangel)

8 K52 Sonstige Magen-Darm-Entziindungen ohne infekti- 89
0se Ursache

9 T82 Komplikationen durch Prothesen, Implantate oder 71
Transplantate im Herzen und in den Gefal3en

10 K57 Sackférmigen Darmausstilpung an mehreren Stel- 68
len (=Divertikel)

11 K81 Entzindung der Gallenblase 58

12 C18 Dickdarmkrebs 35

13 174 Plotzliche (=Embolie) oder langsame (=Thrombose) 33

GeféaRverstopfung einer Arterie [jedoch nicht Herz-
infarkt oder Schlaganfall]

14 C20 Enddarmkrebs 32
15 E1ll Zuckerkrankheit (Typ Il Diabetes, ohne Insulinab- 27
hangigkeit)
16 K59 Sonstige Darmfunktionsstérungen 27
17 K43 Bauchwandbruch (mittlerer oder seitlicher) 26
18 K61 Abszess in der After- und Enddarmregion 23
19 R10 Schmerzen des Bauches und des Beckens 23
20 165 Verschluss und Verengung von arteriellen Blutge- 23

faRen vor dem Gehirn gelegen ohne daraus folgen-
den Gehirninfarkt

* Hauptdiagnose gemal der jeweils geltenden Fassung der Deutschen Kodierrichtlinien.

B-1.7 Die 35 haufigsten Operationen bzw. Eingriffe der Fachabteilung im Berichtsjahr*
Rang OPS- 301 Text Fallzahl
Nummer
(4-stellig)
1 5-511 Gallenblasenentfernung 200
2 1-632 Spiegelung der Speiserohre, des Magens und des 181
Zwodlffingerdarmes
3 1-650 Dickdarmspiegelung 160
4 5-470 Blinddarmentfernung 132




5 8-836 Eingriffe an Blutgefal3en mittels Kathetertechnik mit 131
Zugang durch die Haut und entlang von Blutgefa-

Ren (z.B. Entfernung von Blutpfropfen, Einlegen
von Prothesen/Stents)

6 5-385 Unterbindung, Herausschneiden und/oder Heraus- 123
ziehen von Krampfadern

7 5-530 Verschluss eines Leistenbruches 108

8 5-394 Wiederholungsoperation einer Blutgefal3operation 98
(Shuntrevision)

9 5-455 Grol3e operative Eingriffe am Dickdarm 97

10 1-653 Spiegelung des Darmausganges (=After) 93

11 5-380 Aufschneiden von BlutgefaBen, Entfernen eines 89
Blutpfropfes (=Thrombus) und/oder eines ver-
schleppten Blutpfropfes (=Thrombembolie) aus
BlutgefalRen

12 1-440 Entnahme einer Gewebeprobe des oberen Verdau- 81
ungstraktes, der Gallengange und/oder der Bauch-
speicheldriise durch eine Spiegelung

13 5-916 Vorubergehende Weichteildeckung (z.B. durch 79
Hauttransplantation)

14 8-800 Transfusion von Vollblut, Konzentraten roter Blut- 77
kérperchen und/oder Konzentraten von Blutgerin-
nungsplattchen

15 1-620 Spiegelung der Luftréhre und der Bronchien 76

16 5-541 Er6ffnung der Bauchhdohle 76

17 5-393 Anlegen  einer  sonstigen  Nebenverbindung 75
und/oder Umgehungsverbindung an Blutgefal3en

18 5-231 Operative Zahnentfernung (durch Knochendurch- 66
trennung)*

19 5-381 Ausraumen des am Verschlussort eines Blutgefa- 66
Bes gelegenen Blutpfropfes (=Thrombus) ein-
schlieBlich der ihm anhaftenden GefalRinnenwand

20 5-865 Abtrennen (=Amputation) eines Ful3es oder Abset- 65
zen des FulRes im Gelenk (=Exartikulation)

21 5-893 Abtragung abgestorbener Hautzellen (=chirurgische 59
Wundtoilette) und/oder Entfernung von erkranktem
Gewebe an Haut und Unterhaut

22 1-654 Spiegelung des Mastdarmes 58

23 5-471 Blinddarmentfernung im Rahmen einer anderen 56
Operation

24 5-469 Sonstige Operationen am Darm (z.B. Lésen von 54
Verwachsungen, Aufdehnung von Darmabschnit-
ten)

25 5-864 Abtrennen (=Amputation) eines Beines oder Abset- 54
zen des Beines im Gelenk (=Exartikulation)

26 5-377 Einsetzen eines Herzschrittmachers und/oder eines 47
elektrischen Gerétes zur Beseitigung von Kammer-
flimmern (=Defibrillator)

27 1-651 Spiegelung des S-férmigen Abschnitts des Dick- 45
darms

28 5-061 Operationen bei gutartigen Erkrankungen der 45
Schilddrise

29 5-902 Freie Hauttransplantation an die Empfangerstelle 45
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30

5-378

Entfernung, Wechsel oder Korrektur eines Herz-
schrittmachers und/oder eines elektrischen Gerétes
zur Beseitigung von Kammerflimmern
(=Defibrillator)

44

31

5-454

Operative (Teil-)Entfernung des Dunndarmes

43

32

5-062

Sonstige Operationen an der Schilddriise mit teil-
weiser Schilddrisenentfernung (z.B. Herausschnei-
den von erkranktem Gewebe)

42

33

1-444

Entnahme einer Gewebeprobe des unteren Ver-
dauungstraktes (z.B. des Dickdarmes) durch eine
Spiegelung

41

34

5-894

Lokales Herausschneiden von erkranktem Gewebe
an Haut und Unterhaut

40

35

5-395

Erweiterungsplastiken an verstopften Blutgefalen

34

*Die Operationen (siehe Nr. 18) der Mund-, Kiefer- und Gesichtschirurgie sind bei der Chirurgie | miter-
fasst.

B-1.8 Mindestens Top-5 der ambulanten Operationen (nach absoluter Fallzahl) der Fachabteilung
im Berichtsjahr
EBM- Text Falle
Nummer absolut
(vollstellig)
1 2862 Krampfaderoperation 33
2 2821 Einrichtung eines permanenten Zugangs zu einem 24
Gefald (=Portanlage)
3 755 Diagnostische Enddarmspiegelung 16
4 2620 Leistenbruchoperation 11
5 2741 Operation bei Schleimhautriss am After (= 10
Analfissur)
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B-1.1

Neben der Versorgung von Unfall-Patienten richtet diese Abteilung einen ihrer Schwerpunkt auf Korrektur-
eingriffe und endoprothetische Chirurgie bei Arthrosen im Hift-, Knie- und Schulterbereich. Ihr Chefarzt
leitet das Endoprothetik-Zentrum, in dem mit der Belegabteilung Orthop&die diese immer gré3er werdende
Patientengruppe behandelt wird. Weitere Schwerpunkte: Alle gangigen Osteosyntheseverfahren ein-
schlie3lich Osteosynthesen am Becken und Stabilisierung von Knochenbriichen der thorakolumbalen Wir-
belséule mittels Fixateur interne, Versorgung von Mehrfachverletzten (Polytrauma), Zulassung der Berufs-
genossenschaften zum Schwerverletztenverfahren, arthroskopische Chirurgie, Hand- und Fuf3chirurgie,
Kindertraumatologie, geriatrische frihrehabilitative Komplexbehandlung (zusammen mit dem Konsiliar-
dienst der Abt. fur geriatrische Rehabilitation am Bezirkskrankenhaus Ansbach und dem Institut fir Phy-
siotherapie), arztliche Leitung des Instituts flr Physiotherapie (der &rztliche Leiter fhrt die entsprechende

Name der Fachabteilung:

Unfallchirurgie

Chirurgische Klinik 1l - Unfall- und Wiederherstellungschirurgie
Leitender Arzt: PD Dr. med. V. Hendrich

Schwerpunktbezeichnung).

B-1.2

Né&ahere Informationen unter: www.klinikum-ansbach.de

Medizinisches Leistungsspektrum der Fachabteilung:

Chirurgie des Stitz- und Bewegungsapparates

Gelenkoperationen (nach Verletzungen, bei Arthrose und Rheuma)

Gelenkersatz der grol3en Gelenke

Arthroskopische Chirurgie

Hand- und Ful3chirurgie

Korrigierende Eingriffe an den Extremitaten

Versorgung Schwerstverletzter (in Zusammenarbeit mit anderen Fachabteilungen des Kli-
nikums)

Frahrehabilitation Unfallverletzter und am Bewegungsapparat Erkrankter (in Zusammenar-
beit mit dem hauseigenen Institut fir Physiotherapie und einem Geriater)

Kindertraumatologie

Sporttraumatologie

B-1.3

B-1.4

Besondere Versorgungsschwerpunkte der Fachabteilung:

Behandlung von Verletzungen, Verletzungsfolgen und Erkrankungen des Bewegungs-
apparates

Abteilung ist zugelassen im Schwerverletztenverfahren der Berufsgenossenschaft
Notfallbehandlung 24 Stunden taglich

Ambulante Behandlung von Arbeitsunfallen

Ambulante einmalige Kontrolle von Patienten, die in einer gesetzlichen Krankenkasse
versichert sind und sich im Hause in stationdrer Behandlung befunden hatten

Arztliche Ambulanz der gesamten Unfallchirurgie

Ambulante Operationen werden abh&ngig vom Krankheits- und Verletzungsmuster und
vom sozialen Umfeld des Patienten durchgefiihrt

Weitere Leistungsangebote der Fachabteilung:

Chirurgischer Arzt nachts und an Wochenenden im Haus

Arzt 24 Std. in der Abteilung

Arzt-Patienten-Seminare

Balneophysikalische Therapie
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Chefarzt ist Mitglied der Arbeitsgemeinschaft fir Osteosynthesefragen

Chefarzt fuhrt die Fachaufsicht Gber das Institut fir Physiotherapie

Ergotherapie

Fortbildungsangebote fiir Patienten bzw. Offentlichkeit

Krankengymnastik

Minimal-invasive Eingriffe

Patienteninformationsmaterial: Faltblatter, Broschiiren zu Krankheitsbildern und operativen Verfah-

ren
Physiotherapie
Uberleitungspflege
B-1.5 Die Top-20 DRG (nach absoluter Fallzahl) der Fachabteilung im Berichtsjahr
Rang DRG Text Fallzahl
3-stellig
1 B80 Sonstige Kopfverletzungen (z. B. Gehirnerschiitte- 213
rung)
2 168 Nicht operativ behandelte Krankheiten oder Verlet- 171
zungen im Wirbelsaulenbereich (z. B. Lenden- und
Kreuzschmerzen)
3 113 Operationen am Oberarm, am Schienbein, am Wa- 123
denbein und/oder am Sprunggelenk
4 118 Sonstige Operationen an Kniegelenk, Ellenbogenge- 123
lenk und/oder Unterarm
5 103 Operationen am Huftgelenk (z.B. Huftgelenksersatz 98
oder Wiederholungsoperationen an der Hifte bei
Huftgelenkverschleild oder Oberschenkelhalsbruch)
6 108 Sonstige Operationen an Huftgelenk oder Ober- 88
schenkel (z. B. geschlossene Knochen-
Wiederausrichtung bei Briichen)
7 J65 Unfallbedingte Verletzung der Haut, Unterhaut oder 77
weiblichen Brust
8 131 Komplexe Operationen an Ellenbogengelenk oder 53
Unterarm
9 127 Operationen am Weichteilgewebe (z. B. an Gelenk- 48
bandern und Sehnen sowie an Schleimbeuteln)
10 123 Operation zur Entfernung von Schrauben oder Platten a7
an sonstigen Korperregionen; jedoch nicht an Hifte
oder Oberschenkel
11 X60 Sonstige Verletzungen 44
12 177 Ma&Rig schwere Verletzung von Schulter, Arm, Ellbo- 40
gen, Knie, Bein oder Sprunggelenk
13 E66 Schwere Verletzung des Brustkorbes 39
14 174 Verletzung an Unterarm, Handgelenk, Hand oder Ful3 39
15 162 Oberschenkelhals- und/oder Beckenbruch 37
16 X06 Sonstige Operationen bei anderen Verletzungen (z.B. 37
nach einer Operation)
17 175 Schwere Verletzung von Schulter, Arm, Ellbogen, 36
Knie, Bein oder Sprunggelenk
18 104 Ersatz des Kniegelenks durch eine Kniegelenkpro- 34
these
19 130 Aufwendige Operationen am Kniegelenk (z.B. 34
Schlissellochoperation bei Meniskusschaden)
20 176 Sonstige Krankheiten des Bindegewebes (z.B. mehr- 29
fache Lendenwirbelbriiche oder Gelenkergiisse)
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B-1.6 Die 20 haufigsten Haupt-Diagnosen der Fachabteilung im Berichtsjahr
Rang ICD-10 Text Fallzahl
Nummer*
(3-stellig)

1 S06 Verletzung innerhalb des Schadels (vor allem Ge- 234
hirnerschitterung)

2 S72 Knochenbruch des Oberschenkels 151

3 S82 Knochenbruch des Unterschenkels, einschlief3lich 144
des oberen Sprunggelenkes

4 Sh2 Knochenbruch des Unterarmes 116

5 S32 Knochenbruch der Lendenwirbelsdule und des Be- 106
ckens

6 S22 Knochenbruch der Rippe(n), des Brustbeins und 92
der Brustwirbelsaule

7 S13 Verrenkung, Verstauchung und Zerrung von Gelen- 69
ken und B&ndern in Halshdhe

8 M23 Binnenschadigung des Kniegelenkes (v.a. Menis- 61
kusschaden)

9 S42 Knochenbruch im Bereich der Schulter und des 60
Oberarmes

10 S83 Gelenkverschiebung, Verstauchung oder Zerrung 58
von Gelenken oder Bandern des Kniegelenkes

11 M17 Chronischer Kniegelenksverschleif3 mit zunehmen- 42
der Gelenkversteifung (=Gonarthrose)

12 M16 Chronischer Huftgelenksverschleild mit zunehmen- 41
der Gelenkversteifung (=Coxarthrose)

13 Z03 Arztliche Beobachtung und Beurteilung von Ver- 29
dachtsfallen

14 S02 Schadel- oder Gesichtsschadelknochenbruch 27

15 T84 Komplikationen durch orthopadische Endoprothe- 24
sen, Implantate oder Transplantate

16 S43 Gelenkverschiebung, Verstauchung oder Zerrung 24
von Gelenken oder Bandern des Schultergirtels

17 F10 Psychische und/oder Verhaltensstérungen durch 23
Alkohol

18 S62 Knochenbruch im Bereich des Handgelenkes oder 21
der Hand

19 47 Sonstige orthopédische Nachbehandlung (z.B. Ent- 20
fernung einer Metallplatte)

20 S81 Offene Wunde des Unterschenkels 19

* Hauptdiagnose gemal der jeweils geltenden Fassung der Deutschen Kodierrichtlinien.
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B-1.7 Die 20 haufigsten Operationen bzw. Eingriffe der Fachabteilung im Berichtsjahr
Rang OPS- 301 Text Fallzahl
Nummer
(4-stellig)

1 5-790 Stellungskorrektur eines Knochenbruches ohne 158
freie Verbindung des Bruches zur Korperoberfla-
che (=geschlossene Reposition) und/oder einer
Lésung der Knochenenden von Roéhrenknochen
mittels Knochenstabilisierungsmaterial (z.B. Dréh-
te, Schrauben, etc.)

2 5-787 Entfernung von Knochenstabilisierungsmaterial 127

3 5-794 Stellungskorrektur eines einfachen Knochenbru- 122
ches ohne intakte Weichteilbedeckung (=offene
Reposition) im Gelenkbereich eines langen Ro6h-
renknochens

4 5-812 Operation am Gelenkknorpel und/oder an den si- 115
chelférmigen Knorpelscheiben (Menisken) mittels
Gelenkspiegel (=Arthroskop)

5 5-793 Stellungskorrektur eines einfachen Knochenbru- 107
ches ohne intakte Weichteilbedeckung (=offene
Reposition) im Gelenkbereich eines langen Ro6h-
renknochens

6 5-820 Einsetzen eines Gelenkersatzes 103
(=Gelenkendoprothese) am Huftgelenk

7 8-800 Transfusion von Vollblut, Konzentraten roter Blut- 97
korperchen und/oder Konzentraten von Blutgerin-
nungsplattchen

8 5-893 Abtragung abgestorbener Hautzellen 92
(=chirurgische Wundtoilette) und/oder Entfernung
von erkranktem Gewebe an Haut und Unterhaut

9 8-550 Fruhzeitige Wiederherstellung der vor der Krank- 84
heit/Unfall bestehenden Fahigkeiten bei alten Men-
schen durch ein multiprofessionelles Reha-Team

10 5-810 Wiederholungsoperation am Gelenk mittels Ge- 71
lenkspiegelung (=Arthroskop)

11 5-800 Offen chirurgische Wiederholungsoperation an 66
einem Gelenk

12 1-697 Gelenkspiegelung 55

13 5-806 Offen chirurgische Befestigung und/oder Plasik am 40
Kapselbandapparat des oberen Sprunggelenkes

14 5-859 Sonstige Operationen an Muskeln, Sehnen, Binde- 40
gewebshauten (=Faszien) und Schleimbeuteln
(z.B. Einschneiden eines Schleimbeutels)

15 5-822 Einsetzen eines Gelenkersatzes 34
(=Gelenkendoprothese) am Kniegelenk

16 5-784 Knochentransplantation und —transposition (Hin- 34
weis: bei der Transposition wird ein gefal3gestieltes
Transplantat verwendet im Gegensatz zu einem
freien Transplantat)

17 5-916 Vorubergehende Deckung von Weichteildefekten 34

18 5-791 Stellungskorrektur eines einfachen Knochenbru- 27

ches ohne intakte Weichteilbedeckung (=offene
Reposition) im Schaftbereich eines langen R6h-
renknochens
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19 5-792 Stellungskorrektur eines mehrteiligen Knochenbru- 26
ches ohne intakte Weichteilbedeckung (=offene
Reposition) im Schaftbereich eines langen Ro6h-

renknochens
20 5-803 Offen chirurgische Wiederherstellungsoperationen 20
an Bandern des Kniegelenkes
B-1.8 Top-5 der ambulanten Operationen (nach absoluter Fallzahl) der Fachabteilung im Berichts-
jahr
EBM- in umgangssprachlicher Klarschrift Falle
Nummer absolut
(vollstellig)

1 2361 Materialentfernung Schraube 36

2 2447 Diagnostische Kniegelenksspiegelung 35

3 2430 Operation eines Meniskus 34

4 2363 Materialentfernung Platte 33

5 5210 CT Schédel 18
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B-1.1 Name der Fachabteilung:
Urologie
Urologische Kilinik
Leitender Arzt: Dr. med. E. GOritz

Es steht das gesamte Spektrum der urologischen Therapie inklusive endoskopischer Chirurgie und ESWL
mit einem stationaren Lithotripter zur Verfiigung. Behandlungsschwerpunkte sind damit die Steintherapie
mit extrakorporaler Stosswellenlithotripsie, Ureterorenoskopie und perkutane Nephrolitholapaxie. Ein wei-
terer Schwerpunkt ist die urologische Tumorchirurgie. Die radikale Entfernung der Prostata wird sowohl
retropubisch als auch perineal durchgefihrt. Des weiteren sind radikale Entfernungen der Harnblase mit
allen Formen des kontinenten Blasenersatzes Standard. Ein weiterer Behandlungsschwerpunkt ist die
Behandlung der weiblichen Inkontinenz mit minimal-invasiven Verfahren (TVT). Hierfur steht ein eigener
urodynamischer Messplatz zur Verfigung. Es werden alle ambulanten urologischen Operationsverfahren
und stationsersetzenden MalRnahmen, insbesondere auch in der Kinderurologie angeboten.

Die Urologie am Klinikum Ansbach bietet ihren Patienten eine umfassende urologische Diagnostik und
Therapie. Besonderer Wert wird dabei auf eine individuelle Behandlungsplanung gelegt, die es erméglicht,
einerseits die personlichen Vorstellungen des Patienten zu beriicksichtigen und andererseits die aus me-
dizinischer Sicht optimale Versorgung zu gewahrleisten.

Né&here Informationen unter: www.klinikum-ansbach.de

B-1.2 Medizinisches Leistungsspektrum der Fachabteilung:

Alle Bereiche der Urologie:

Tumoroperationen

Wiederherstellende Operationen am Harntrakt
Harnsteinbehandlungen
Inkontinenzbehandlung

Erektionsstérungen

Kinderurologie

B-1.3 Besondere Versorgungsschwerpunkte der Fachabteilung:

Radikaloperationen des Prostata-, Blasen-, Nieren- und Hodenkrebses
Endoskopische Operationen an Prostata und Blase

Samtliche Verfahren der Harnsteinbehandlung

Inkontinenz: Diagnostik, medikamentdse und operative Behandlung
Minimal-invasive Eingriffe

StoRwellenlithotripsie

Ambulante Operation bei Vorhautverengung

Ambulante Sterilisation

Privatambulanz nach Vereinbarung

Notfallbehandlung jederzeit

B-1.4 Weitere Leistungsangebote der Fachabteilung:

Abteilungseigener Arzt nachts und an Wochenenden im Haus

Arzt 24 Std. in der Abteilung

Fortbildungsangebote fiir Patienten bzw. Offentlichkeit
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Patienteninformationsmaterial: Faltblatter, Broschiiren zu Krankheitsbildern und operativen Verfah-
ren

Privatambulanz nach Vereinbarung

Sprechstunden nach Vereinbarung

Uberleitungspflege

Unterbringungsmoglichkeit von Begleitpersonen

B-1.5 Die Top-20 DRG (nach absoluter Fallzahl) der Fachabteilung im Berichtsjahr
Rang DRG Text Fallzahl
3-stellig
1 LO7 Operationen durch die Harnréhre, jedoch nicht an der 261
Prostata
2 MO1 GroRe Operationen an den Beckenorganen beim 99
Mann
3 L42 Nierensteinzertrimmerung mit geréatetechnisch er- 93
zeugten Stol3wellen von aul3en
4 MO02 Entfernung der Vorsteherdrise (= Prostata) oder Tei- 89
len der Prostata mittels einer Operation durch die
Harnréhre
5 L64 Harnsteine oder sonstige Passagehindernisse der 85
Harnleiter
6 MO04 Operationen am Hoden 64
7 LO3 Operationen an Nieren, Harnleitern und/oder grolie 45
Operationen an der Harnblase bei Krebs
8 NO6 Wiederherstellungsoperation an den weiblichen Ge- 42
schlechtsorganen
9 LO6 Kleine Operationen an der Harnblase 35
10 L63 Infektionen der Harnorgane 34
11 LO8 Operationen an der Harnrdhre 30
12 L41 Spiegelung von Harnblase und/oder Harnleiter ohne 26
schwere Begleiterkrankungen
13 MO3 Operationen am Penis 26
14 M62 Infektionen / Entzindungen der mannlichen Ge- 25
schlechtsorgane
15 M60 Krebserkrankungen der mannlichen Geschlechtsor- 20
gane
16 LO4 Operationen an Nieren, Harnleitern und/oder gré3ere 19
Operationen an der Harnblase; jedoch nicht bei Krebs
17 L43 Aufwandige Harnleiterspiegelung 19
18 L40 Spiegelung der Niere und der Harnleiter 14
19 168 Nicht operativ behandelte Krankheiten oder Verlet- 13
zungen im Wirbelsédulenbereich (z.B. Lenden- und
Kreuzschmerzen)
20 L10 Wiederherstellungsoperation der Harnblase bei Krebs 11
B-1.6 Die 20 haufigsten Haupt-Diagnosen der Fachabteilung im Berichtsjahr
Rang ICD-10 Text Fallzahl
Nummer*
(3-stellig)
1 N20 Nieren- und Harnleitersteine 303
2 C61 Vorsteherdriisenkrebs 129
3 C67 Harnblasenkrebs 116
4 N40 VergrélRerung der Vorsteherdriise (=Prostata) 111
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se (Hamaturie)

5 N30 Harnblasenentziindung 58

6 N13 Erkrankung mit Harnverhalt und/oder Harnrtcklauf 54
in den Harnleiter

7 N39 Sonstige Krankheiten des Harnsystems (z.B. Harn- 53
wegsinfektion, unfreiwilliger Harnverlust)

8 C64 Nierenkrebs (aul3er Nierenbecken) 35

9 N32 Sonstige Krankheiten der Harnblase 32

10 N35 Verengung der Harnrohre 26

11 N44 Hodenverdrehung und Stieldrehung des Hodenan- 20
hanges

12 N45 Entziindung des Hodens und des Nebenhodens 20

13 N10 Akute  Nierenentziindung der  Nierenrinden- 18
Markregion

14 C62 Krebs des Hodens 17

15 M54 Ruckenschmerzen 13

16 T81 Komplikationen wahrend/infolge eines medizini- 13
schen Eingriffes (z.B. Blutungen, Schock, Infektio-
nen)

17 N43 Wasserhoden (Hydrozele) und Samenbruch (Sper- 10
matozele)

18 N49 Entziindliche Krankheiten der ménnlichen Genital- 7
organe, anderenorts nicht eingeordnet

19 S37 Verletzung der Harnorgane und der Beckenorgane 6

20 R31 Nicht nédher bezeichneter Blutfluss aus der Harnbla- 6

* Hauptdiagnose gemal der jeweils geltenden Fassung der Deutschen Kodierrichtlinien.

B-1.7 Die 20 haufigsten Operationen bzw. Eingriffe der Fachabteilung im Berichtsjahr
Rang OPS- 301 Text Fallzahl
Nummer
(4-stellig)
1 1-661 Spiegelung der Harnréhre und der Harnblase 412
2 8-136 Einlegen, Wechsel und Entfernung eines Harnroh- 335
renkatheters
3 8-137 Einlegen, Wechsel und Entfernung einer Harnlei- 248
terschiene (=Plastikréhrchen, das mit zwei "Pig-
tails" (J-Form) in der Blase und dem Nierenbecken
gehalten wird)
4 5-573 Einschneiden, Herausschneiden oder Zerstdren 205
von (erkranktem) Gewebe der Harnblase mit Zu-
gang durch die Harnréhre
5 8-110 Zertrimmerung von Steinen in den Harnorganen 151
mit StoRwellen von aul3en (ESWL)
6 5-601 Herausschneiden und Zerstéren von Gewebe der 142
Vorsteherdriise mit Zugang durch die Harnrghre
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7 5-562 Eroffnung bzw. Durchtrennung des Harnleiters, 118
Harnleiterbehandlung mit Zugang Uber eine Niere
und/oder Uber die Harnrohre durch Spezialendo-

skop
8 5-585 Einschneiden von (erkranktem) Gewebe der Harn- 101
réhre mit Zugang durch die Harnréhre
9 5-604 Vollstandige Entfernung der Vorsteherdriise (Pros- 76
tata) und der Samenbldschen
10 5-554 Entfernung einer/beider Niere/n 51
11 1-665 Spiegelung der Harnleiter und der Niere 43
12 5-593 Zugeloperation mit Zugang durch die Scheide zur 42

Stabilisierung des Beckenbodens bei unfreiwilligem
Harnverlust/Vorfall von Geschlechtsorganen

13 5-550 Einschneiden der Niere, Anlegen einer auf3eren 28
Nierenfistel, Steinentfernung und/oder Nierenbe-
ckenplastik mit minimal-invasivem Zugang uber die

Niere
14 5-622 Einseitige Entfernung des Hodens 28
15 5-603 Herausschneiden (offen chirurgisch) und Zerst6- 19
rung von Gewebe der Vorsteherdrise (Prostata)
16 1-565 Gewebeentnahme durch Einschnitt am Hoden 16
17 5-640 Operationen an der Vorhaut des Penis (z.B. Be- 15
schneidung)
18 5-576 Entfernung der Harnblase 13
19 5-577 Ersatz der Harnblase 11
20 5-629 Andere Operationen am Hoden 11
B-1.8 Top-5 der ambulanten Operationen (nach absoluter Fallzahl) der Fachabteilung im Berichts-
jahr
EBM- Text Falle
Nummer absolut
(vollstellig)
1 1741 Umschneidung Vorhaut Penis 30
2 1785 Spiegelung Harnréhre/-blase 25
3 1787 Einlegen, Wechsel oder Entfernung 15
einer Harnleiterschiene
4 1716 Innere Harnréhrenschlitzung unter 13
Sicht
5 1760 Verddung der Samenstrangvene 11
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B-1.1 Name der Fachabteilung:

Orthopadie
Orthopéadie - Belegklinik

Belegarzte: Dres. med. Walter Altendorfer, Henryk Kalbarczyk, Stephan Malinger, Martin
Meyer, Glnter Schneider, Markus Weingartner

Belegarztpraxen: Orthopadie-Neurochirurgie: Dres. med. Altendorfer,
Kalbarczyk, Malinger, Weingéartner: Tel.: 0981/9725780
Belegarztpraxis: Dres. med. Schneider, Meyer:  Tel.: 0981/2853

Der operative Schwerpunkt der Belegklinik Orthopadie ist die Endoprothetik; hierzu wurde auch mit der
Klinik fur Unfall- und Wiederherstellungschirurgie das Endoprothetik-Zentrum gegriindet. Weiterhin werden
Arthroskopien, Fu3- und Extremitatenoperationen und, durch einen zum Team gehdrigen Neurochirurgen,
Wirbelsaulenchirurgie und mikrochirurgische Nervenoperationen durchgefihrt. Im konservativen Bereich
werden neben der Therapie der Osteoporose besonders Wirbelsaulen - und Gelenkbeschwerden behan-
delt.

Nahere Informationen unter: www.klinikum-ansbach.de

B-1.2 Medizinisches Leistungsspektrum der Fachabteilung:

Allgemeine und neurochirurgische Behandlungen

Arthroskopische Chirurgie der kleinen und gro3en Gelenke

Orthopadische Chirurgie des Stiitz- und Bewegungsapparates

Konservative stationare Riuckenschmerztherapie

Neurochirurgie und orthopadische Chirurgie der Wirbelséule und der peripheren Nerven
Mikrochirurgie Nerven

Zentrum fur Endoprothektik (kiinstliche Hift- und Kniegelenke u.a. MIS und MCAIS)
Schwerpunkt Osteoporosebehandlung

B-1.3 Besondere Versorgungsschwerpunkte der Fachabteilung:

Kinstlicher Ersatz der grol3en Gelenke unter modernsten Gesichtspunkten: minimal-
invasive Techniken, navigationsgesteuerte Implantation

Arthroskopien der grof3en Gelenke und kleinen Gelenke einschlief3lich Schulter und oberes
Sprunggelenk

Differenzierte konservative und operative Arthrosetherapie, z.B. autologe Chondrozy-
tentransplantation (Knorpelanzichtverfahren, etc.)

FuBoperationen (Hallux valgus, Hammerzehen, Spreizful3korrekturen, Fersensporn u.a.)
Orthopéadische Schulterchirurgie (Arthroskopien, Revisionen, Endoprothekiik)
Konservative Wirbelsdulentherapie (Bandscheibenvorfélle, spinale Stenosen, etc.)
Minimal-invasive Schmerzverfahren an der Wirbelsdule

Orthopadische extrakorporale StoBwellentherapie

Wirbelséaulenchirurgie (Hals- und Lendenwirbelsaule, Bandscheibenprothesen, etc.)
Mikrochirurgische Nervenoperationen (Erkrankungen peripherer Nerven einschl. Nerven-
transplantationen und Entfernung von Nerventumoren)

Endoprothektik in MIS- und MCAIS-Technik, Bildung eines Zentrums fir Endoprothektik in
Zusammenarbeit mit der Unfallchirurgie

Differenzierte nichtoperative Wirbelsaulentherapie der Hals- und Lendenwirbelséule
Minimal-invasive, schmerztherapeutische Verfahren (Epiduralkathetertechnik nach Racz,
peridurale Injektionen, Facettenblockaden, Wurzelblockaden, etc.)
Osteoporosebehandlung Spezialsprechstunde WHO-Standard
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B-1.4

Weitere Leistungsangebote der Fachabteilung:

Allgemeine Sprechstunden

Patienteninformationsmaterial: Faltblatter, Broschiiren zu Krankheitsbildern und interventionel-
len/operativen Verfahren

Unterbringungsmaglichkeit von Begleitpersonen

Ambulante OPs: Arthroskopie, periphere Nerven, orthopadische Notfalle

Langzeitbetreuung von Patienten mit chronischer Wirbelsdulenerkrankung

B-1.5 Die Top-15 DRG (nach absoluter Fallzahl) der Fachabteilung im Berichtsjahr
Rang DRG Text Fallzahl
3-stellig

1 168 Nicht operativ behandelte Krankheiten oder Verlet- 499
zungen im Wirbelsdulenbereich (z. B. Lenden- und
Kreuzschmerzen)

2 110 Sonstige Operationen an der Wirbelsdule (z. B. Band- 126
scheibenoperation)

3 118 Sonstige Operationen an Kniegelenk, Ellenbogenge- 94
lenk und/oder Unterarm

4 104 Ersatz des Kniegelenks durch eine Kniegelenkpro- 85
these

5 169 Knochen- und Gelenkkrankheiten (z. B. Polyarthritis, 49
Huft- oder Kniearthrose)

6 103 Operationen am Huftgelenk (z.B. Huftgelenksersatz 48
oder Wiederholungsoperationen an der Hifte bei
Huftgelenkverschleild oder Oberschenkelhalsbruch)

7 120 Operationen am Fuld 40

8 B71 Krankheiten der Hirnnerven oder Nervenkrankheiten 35
auf3erhalb des Gehirns und Riickenmarks

9 129 Aufwendige Operationen am Schultergelenk (z. B. 26
Wiederherstellung des Schulterdaches)

10 127 Operationen am Weichteilgewebe (z. B. an Gelenk- 15
bandern und Sehnen sowie an Schleimbeuteln)

11 B03 Operationen an Wirbelsaule und/oder Rickenmark 14

12 109 Operative Verbindung von Wirbelkérpern 12

13 130 Aufwendige Operationen am Kniegelenk (z.B. 12
Schlissellochoperation bei Meniskusschaden)

14 116 Sonstige Operationen am Schultergelenk (z.B. 5
Schlissellochoperation am Dach des Schulterge-
lenks)

15 123 Operation zur Entfernung von Schrauben und/oder 4

Platten an sonstigen Korperregionen; jedoch nicht an
Hufte und/oder Oberschenkel
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B-1.6 Die 20 haufigsten Haupt-Diagnosen der Fachabteilung im Berichtsjahr
Rang ICD-10 Text Fallzahl
Nummer*
(3-stellig)

1 M51 Sonstige Bandscheibenschaden (v.a. im Lenden- 520
wirbelsdulenbereich)

2 M17 Chronischer Kniegelenksverschlei? mit zunehmen- 90
der Gelenkversteifung (=Arthrose)

3 M50 Bandscheibenschaden im Halswirbelbereich 82

4 M23 Binnenschadigung des Kniegelenkes (v.a. Menis- 69
kusschéaden)

5 M16 Chronischer Huftgelenksverschleild mit zunehmen- 48
der Gelenkversteifung (=Arthrose)

6 M54 Ruckenschmerzen 45

7 M20 Unfall- oder krankheitsbedingte Verformung der 41
Finger und/oder Zehen (z.B. Verformung der Grol3-
zehe)

8 S83 Gelenkverschiebung, Verstauchung oder Zerrung 30
von Gelenken oder Bandern des Kniegelenkes

9 M75 Erkrankung des Schultergelenkes mit schmerzhaf- 29
ter Bewegungseinschréankung

10 M42 Degenerative Knochen-Knorpel-Veranderungen im 23
Gelenk- oder Epiphysenbereich der Wirbelsaule
(Osteochondrose)

11 M80 Knochenschwund (Osteoporose) mit krankhaftem 20
Knochenbruch

12 M48 Sonstige degenerative Wirbelsdulenverschleil3er- 13
krankungen (v.a. Verengung des Wirbelkanals im
Nacken- oder Lendenwirbelbereich)

13 M43 Sonstige Deformationen (Formanderungen) der 11
Wirbelsaule und des Rickens

14 S46 Verletzung von Muskeln und Sehnen in Hohe der 8
Schulter und des Oberarmes

15 T81 Komplikationen wahrend/infolge eines medizini- 6
schen Eingriffes (z.B. Blutungen, Schock, Infektio-
nen)

16 M19 Chronischer Gelenkverschlei3 mit zunehmender 6
Gelenkversteifung (=Arthrose) anderer Gelenke
[nicht Knie oder Hifte]

17 M47 Verformungen von Wirbeln mit eingeschréankter 5
Wirbelsédulenbeweglichkeit

18 T84 Komplikationen durch orthopadische Endoprothe- 5
sen, Implantate oder Transplantate

19 S82 Unterschenkelbruch, einschliel3lich des oberen 5
Sprunggelenkes

20 M53 Sonstige Krankheiten der Wirbelsaule und des Ru- 4

ckens, anderenorts nicht eingeordnet

* Hauptdiagnose gemal der jeweils geltenden Fassung der Deutschen Kodierrichtlinien.

38



B-1.7 Die 20 haufigsten Operationen bzw. Eingriffe der Fachabteilung im Berichtsjahr
Rang OPS- 301 Text Fallzahl
Nummer
(4-stellig)
1 5-812 Operation am Gelenkknorpel und/oder an den si- 147
chelférmigen Knorpelscheiben (Menisken) mittels
Gelenkspiegel (=Arthroskop)
2 5-832 Herausschneiden von erkranktem Knochen- 143
und/oder Gelenkgewebe der Wirbelsaule
3 5-831 Herausschneiden von erkranktem Bandscheiben- 142
gewebe
4 5-032 Operatives Freilegen eines Zugangs zur Lenden- 126
wirbelsédule, zum Kreuzbein und/oder zum Steil3-
bein
5 5-822 Einsetzen eines Gelenkersatzes (=Gelenk- 87
endoprothese) am Kniegelenk
6 5-820 Einsetzen eines Gelenkersatzes (=Gelenk- 47
endoprothese) am Hiftgelenk
7 8-910 Infusion und Einspritzen von Substanzen zur 43
Schmerztherapie in den Epiduralraum (auf3erhalb
der aulReren Haut des zentralen Nervensystems)
8 5-788 Operationen den an MittelfuBknochen und/oder 35
den Zehenendgliedern
9 5-805 Offen chirurgische Operation am Kapselbandappa- 33
rat des Schultergelenkes
10 8-800 Transfusion von Vollblut, Konzentraten roter Blut- 32
korperchen und/oder Konzentraten von Blutgerin-
nungsplattchen
11 5-811 Operation an der Gelenkinnenhaut mittels Gelenk- 30
spiegel (=Arthroskop)
12 5-030 Operativer Zugang zum Schadel-Hals-Ubergang 18
und/oder zur Halswirbelséule
13 5-835 Knochenvereinigung an der Wirbelsaule 15
14 5-836 Operative Wirbelsaulenversteifung 13
15 5-814 Operation am Kapselbandapparat des Schulterge- 12
lenkes mittels Gelenkspiegel (=Arthroskop)
16 5-859 Sonstige Operationen an Muskeln, Sehnen, Binde- 12
gewebshauten (Faszien) und Schleimbeuteln (z.B.
Einschneiden eines Schleimbeutels)
17 5-810 Wiederholungsoperation am Gelenk mittels Ge- 8
lenkspiegelung (=Arthroskop)
18 5-813 Operation am Kapselbandapparat des Kniegelen- 7
kes mittels Gelenkspiegel (=Arthroskop)
19 5-781 Knochendurchtrennung 6
20 5-787 Entfernung von Knochenstabilisierungsmaterial 6
B-1.8 Top-3* der ambulanten Operationen (nach absoluter Fallzahl) der Fachabteilung im Be-
richtsjahr
EBM- Text Falle
Nummer absolut
(vollstellig)
1 2447 Arthroskopische Entfernung freier Gelenkkorper 13
2 2276 Beseitigung eines Nervenengpasses 1
3 2220 Operation Uberbein 1

* von dieser Abteilung wurden nur drei verschiedene ambulante Operationsarten erbracht
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B-1.1 Name der Fachabteilung:

Frauenheilkunde und Geburtshilfe

Frauenklinik - Geburtshilfe und Gynéakologie
Leitender Arzt: Dr. med. K. Kupka

Die Frauenklinik bietet alle Ublichen diagnostischen Verfahren, konservativen Behandlungsformen und
Operationen bei Unterleibs- und Brusterkrankungen bis auf Infertilitatsdiagnostik und -behandlung an. Die
Schwerpunkte liegen in der minimal-invasiven Chirurgie und der Mammachirurgie mit Aufbau- und Reduk-
tionsplastiken sowie Liposuktion im Bereich der &sthetischen Chirurgie. Die Abteilung fir Geburtshilfe ist in
besonderer Weise fir die Betreuung von Risikoschwangerschaften eingerichtet.

Né&here Informationen unter: www.klinikum-ansbach.de

B-1.2 Medizinisches Leistungsspektrum der Fachabteilung:

Geburtshilfe:

Geburtsvorbereitung

Entbindung

Geburtsnachsorge

Gynékologie:

Alle tblichen konservativen Behandlungsformen und Operationen bei Unterleibs- und
Brusterkrankungen

Endoskopische Diagnostik und Therapie zur Behandlung von Unterleibserkrankungen
ohne Bauchschnitt

Urogynékologische Operationen bei Blasenschwéache z.B. TVT
Gebarmutterspiegelung

Asthetisch-plastische Chirurgie

Liposuktion

B-1.3 Besondere Versorgungsschwerpunkte der Fachabteilung:

Alle tblichen konservativen Behandlungsformen und Operationen bei Unterleibs- und
Brusterkrankungen

Asthetisch-plastische Chirurgie

Endoskopische Diagnostik und Therapie zur Behandlung von Unterleibserkrankungen oh-
ne Bauchschnitt

Fortbildungsangebote fir Patienten bzw. Offentlichkeit (z.B. Geburtsvorbereitungskurse)
Gebarmutterspiegelung

Geburtshilfe mit Vorbereitung, Entbindung und Nachsorge

Liposuktion

Mamma Care Kurse

Minimal-invasive Eingriffe

Misgav-Ladach-Kaiserschnitt

Schmerztherapie

Urogynékologische Operationen bei Blasenschwache z.B. TVT

Vermittlungshilfe zu Selbsthilfegruppen (z.B. bei Brustkrebs)

B-1.4 Weitere Leistungsangebote der Fachabteilung:

Abteilungseigener Arzt nachts und an Wochenenden im Haus

Akupunktur
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Allgemeine Sprechstunden

Ambulante Entbindung

Ambulante gynékologische Operationen

Arzt 24 Std. in der Abteilung

Babyschwimmen

Beratungsangebote fiir spezifische Patientengruppen (z.B. Stillberatung)

Betreuung von Risikoschwangerschaften

Brustsprechstunde

Dopplersonografiesprechstunden

Erweitertes Neugeborenen-Screening zum Ausschluss von ca. 20 Stoffwechseldefekten

Familienzimmer

Fruhstiicksbuffet

Fruchtwasseruntersuchungen

Geburtsvorbereitende Kurse

Harmonische Babymassage

Hebammensprechstunde

Hortest zur Frilherkennung der Innenohrschwerhdrigkeit

Individuelle Geburtseinleitung einschliel3lich Wassergeburt

Integrative Wochenbettpflege

Kreil3saalfihrungen

Patienteninformationsmaterial: Faltblatter, Broschiiren zu Krankheitsbildern und interventionel-
len/operativen Verfahren

Rooming in

Ruckbildungsgymnastik

Schmerztherapie ggf. Periduralandsthesie

Still- und Laktationsberatung

Unterbringungsmaglichkeit von Begleitpersonen

B-1.5 Die Top-20 DRG (nach absoluter Fallzahl) der Fachabteilung im Berichtsjahr
Rang DRG Text Fallzahl
3-stellig
1 P67 Versorgung eines Neugeborenen ab 2500 g Geburts- 564
gewicht, ohne groRRere Operation oder Langzeitbeat-
mung
2 060 Normale Entbindung (=vaginale Entbindung) 485
3 065 Sonstige vorgeburtliche stationdre Aufnahme 162
4 001 Kaiserschnitt-Entbindung 113
5 064 Wehen, die nicht zur Geburt fihren 93
6 NO4 Gebarmutterentfernung, jedoch nicht wegen Krebser- 91
krankung
7 NO7 Sonstige Operationen an Gebarmutter oder Eileiter; 78
jedoch nicht wegen Krebs (z. B. Eierstockzysten, gut-
artige Gebarmuttergeschwiilste =Myom)
8 040 Fehlgeburt mit Geb&rmutterdehnung und Ausscha- 53
bung, Saugausschabung oder Gebarmuttereréffnung
9 JO6 GrolR3e Operation bei Brustkrebs 50
10 062 Drohende Fehlgeburt 37
11 N62 Menstruationsstérungen oder sonstige Krankheiten 35
der weiblichen Geschlechtsorgane (z.B. gutartige
Eierstock- und Gebarmuttergeschwilste, Verletzun-
gen an der Scheide)
12 Jo7 Kleine Operationen an der weiblichen Brust bei 26
Krebserkrankung

41




13 N10 Gebarmutterspiegelung oder untersuchende Aus- 23
schabung; Sterilisation oder Eileiterdurchblasung
14 NO6 Wiederherstellungsoperation an den weiblichen Ge- 20
schlechtsorganen
15 J62 Krebserkrankungen der weiblichen Brust 19
16 NO9 Sonstige Operationen an Scheide, Gebarmutterhals 18
und/oder Schamlippen
17 P60 Neugeborenes, verstorben oder verlegt nach weniger 17
als 5 Tagen nach Aufnahme ohne gréf3eren operati-
ven Eingriff
18 NO5 Entfernung der Eierstocke oder Operation an den 16
Eileitern; jedoch nicht wegen Krebserkrankung
19 J13 Kleine Operationen an der weiblichen Brust aul3er bei 13
Krebserkrankung
20 NO2 Gebarmutter- und/oder Eileiteroperation bei Krebs der 12
Eierstocke oder Eileiter
B-1.6 Die 20 haufigsten Haupt-Diagnosen der Fachabteilung im Berichtsjahr
Rang ICD-10 Text Fallzahl
Nummer*
(3-stellig)
1 Z38 Lebendgeborener Saugling 538
2 080 Spontangeburt eines Einlings 117
3 036 Betreuung der Mutter wegen festgestellter oder 90
vermuteter Komplikationen beim Ungeborenen im
Mutterleib
4 042 Vorzeitiger Blasensprung 85
5 C50 Brustkrebs 84
6 047 Wehen, die nicht zur Geburt fihren 75
7 069 Komplikationen bei Wehen und Geburt durch Na- 70
belschnurkomplikationen
8 N83 Nichtentzindliche Krankheiten der Eierstocke, der 70
Eileiter und der Gebarmutterbé&nder (v.a. Eierstock-
zysten)
9 048 Ubertragene Schwangerschaft 68
10 N81 Vorfall von Genitalorganen der Frau (z.B. Gebar- 51
mutter) durch die Scheide6ffnung
11 070 Dammriss unter der Geburt 50
12 020 Blutung in der Frihschwangerschaft 37
13 D25 Gutartige Geschwulst des Gebéarmuttermuskels 36
(=Myom)
14 060 Vorzeitige Entbindung 34
15 N92 Zu starke, zu haufige oder unregelmallige Menstru- 31
ation
16 026 Betreuung der Mutter bei sonstigen Zustanden, die 29
vorwiegend mit der Schwangerschaft verbunden
sind
17 021 UberméaRiges Erbrechen wahrend der Schwanger- 28
schaft
18 N70 Entziindung der Eileiter und der Eierstocke 25
19 003 Spontaner Schwangerschaftsabbruch (Fehlgeburt) 25
20 063 Verzogerte Geburt 25

* Hauptdiagnose gemal der jeweils geltenden Fassung der Deutschen Kodierrichtlinien.
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B-1.7 Die 20 haufigsten Operationen bzw. Eingriffe der Fachabteilung im Berichtsjahr

Rang OPS- 301 Text Fallzahl
Nummer
(4-stellig)
1 9-262 Versorgung Neugeborener nach der Geburt 606
2 9-260 Uberwachung und Leitung einer normalen Geburt 342
3 9-261 Uberwachung und Leitung einer Risikogeburt 139
4 5-758 Wiederherstellung weiblicher Geschlechtsorgane 136
nach Riss wahrend der Geburt (=Dammnaht)
5 5-683 Entfernung der Gebarmutter 103
6 5-690 Therapeutische Ausschabung der Gebarmutter 86
7 5-749 Sonstige Schnittentbindung (=Kaiserschnitt) mit 66

Zugang oberhalb des Gebarmutterhalses oder
durch den Gebarmutterkdrper

8 5-704 plastisch-operative Scheidenverengung bei Geni- 55
talvorfall durch vordere/hintere Raffnaht und/oder
Stabilisierung des Beckenbodens durch Becken-

bodenplastik

9 5-651 Herausschneiden und Zerstéren von Gewebe der 52
Eierstocke

10 5-740 Klassische Schnittentbindung (=Kaiserschnitt) 46

11 5-870 Brusterhaltende Operation ohne Entfernung von 37
Lymphknoten im Achselbereich

12 1-471 Entnahme einer Gewebeprobe der Gebarmutter- 32
schleimhaut ohne Einschneiden (=Strichkirettage)

13 5-871 Brusterhaltende Operation mit Entfernung von 28
Lymphknoten im Achselbereich

14 5-653 Operative Entfernung des Eileiters und der Eier- 24
stocke

15 5-681 Herausschneiden und Gewebezerstéren von er- 20
kranktem Gewebe des Uterus

16 5-657 Beseitigung von Verwachsungen an den Eierstock 18
und/oder dem Eileiter ohne mikrochirurgische Ver-
sorgung

17 5-661 Entfernung des Eileiters 16

18 5-728 Entbindung mittels Saugglocke 15

19 8-542 Nicht aufwendige Chemotherapie 15

20 1-501 Gewebeentnahme (durch Einschnitt) an der weibli- 14

chen Brustdriise

B-1.8 Top-5 der ambulanten Operationen (nach absoluter Fallzahl) der Fachabteilung im Berichts-
jahr
EBM- Text Falle
Nummer absolut
(vollstellig)
1 1104 Gebarmutterausschabung 107
2 195 Schwangerschaftsbeendigung 80
3 1111 Teilweise Gebarmutterausschabung 77
4 1110 Diagnostische Spiegelung der Gebar- 62
mutter
5 1102 Polypabtragung 44
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B-1.1 Name der Fachabteilung:

Hals-, Nasen-, Ohrenheilkunde

Hals/Nasen/Ohren-Belegklinik

Belegarzte: Gerhard Kuypers, Dr. med. Gerhard Lehmann, Dr. med. Peter =~ Warnecke
Folgende Schwerpunkte werden von der HNO-Belegabteilung angeboten: Mandeloperationen, Entfernung

von Polypen im Nasen-Rachen-Raum, Korrektur der Nasenscheidewand, Korrektur von Fehlstellungen
der Ohrmuschel, Behandlung von Horstirzen und Schwindel.

Nahere Informationen unter: www.klinikum-ansbach.de

B-1.2 Medizinisches Leistungsspektrum der Fachabteilung:

Mandeloperationen

Entfernung von Polypen

Korrektur der Nasenscheidewand
Fehlstellungen der Ohrmuschel
Behandlung von Hérstirzen und Schwindel

B-1.3 Besondere Versorgungsschwerpunkte der Fachabteilung:

Mandeloperationen

Entfernung von Polypen

Korrektur der Nasenscheidewand
Fehlstellung der Ohrmuschel

Behandlung von Hérstirzen und Schwindel

B-1.4 Weitere Leistungsangebote der Fachabteilung:

Patienteninformationsmaterial: Faltblatter, Broschiren zu Krankheitsbildern und interventionel-
len/operativen Verfahren

Unterbringungsmoglichkeit von Begleitpersonen

Ambulante Operationen

B-1.5 Die Top-10 DRG (nach absoluter Fallzahl) der Fachabteilung im Berichtsjahr
Rang DRG Text Fallzahl
3-stellig
1 D11 Entfernung der Gaumenmandeln 155
2 D06 Operationen an Nasennebenhdhlen, Warzenfortsatz 21
und/oder aufwandige Operationen am Mittelohr
3 D10 Verschiedene Operationen an der Nase 13
4 D62 Nasenbluten 5
5 D09 Verschiedene Operationen an Ohr, Nase, Mund 4
und/oder Hals
6 D14 Operationen bei Krankheiten des Ohres, der Nase, 4
des Mundes oder des Halses, ein Behandlungstag
7 F67 Bluthochdruck als Ursache von Innenohrgerauschen 3
(Tinnitus)
8 D61 Gleichgewichtsstdrungen (Schwindel) 2
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9 D66 Sonstige Krankheiten an Ohr, Nase, Mund oder Hals 2
(z. B. Horsturz, Tinnitus)
10 D68 Krankheiten an Ohr, Nase, Mund oder Hals, ein Be- 2
handlungstag
B-1.6 Die 17 haufigsten Haupt-Diagnosen der Fachabteilung im Berichtsjahr
Rang ICD-10 Text Fallzahl
Nummer*
(3-stellig)
1 J35 Chronische Krankheiten der Gaumen- und/oder 153
Rachenmandeln
2 J34 Sonstige Krankheiten der Nase und/oder der Na- 24
sennebenhdhlen (z.B. Abszess)
3 J32 Chronische Entzindung der Stirn- oder Nasenne- 15
benhdhlen
4 R04 Blutung aus den Atemwegen 6
5 110 Bluthochdruck ohne bekannte Ursache 3
6 H81 Funktionsstérungen der Gleichgewichtesnerven, 2
meist in Form von Gleichgewichtsstérungen
7 J39 Sonstige Krankheiten der oberen Atemwege 2
8 J36 Abszess des Bindegewebes in der oberen Mandel- 1
bucht (Peritonsillarabszess)
9 J38 Krankheiten der Stimmlippen und des Kehlkopfes, 1
anderenorts nicht eingeordnet
10 J95 Krankheiten der Atemwege nach medizinischen 1
Mal3nahmen, anderenorts nicht eingeordnet
11 K11 Krankheiten der Speicheldriisen 1
12 LO2 Abgekapselte Eiteransammlung der Haut 1
(=Hautabszess) und/oder eitrige Entziindung der
Haarwurzel)
13 T18 Fremdkorper im Verdauungstrakt 1
14 D14 Gutartiges Geschwulst des Mittelohres und des 1
Atmungssystems
15 H60 Entziindung des aul3eren Gehdrganges 1
16 H91 Sonstiger Horverlust (z.B. Altersschwerhérigkeit, 1
akuter Horverlust)
17 Jo4 Akute Entzindung des Kehlkopfes und der Luftréh- 1
re

* Hauptdiagnose gemal der jeweils geltenden Fassung der Deutschen Kodierrichtlinien.

B-1.7 Die 18 haufigsten Operationen bzw. Eingriffe der Fachabteilung im Berichtsjahr
Rang OPS- 301 Text Fallzahl
Nummer
(4-stellig)
1 5-281 Operative Mandelentfernung ohne Entfernung von 102
Wucherungen der Rachenmandel (=Polypen)
2 5-282 Operative Mandelentfernung mit Entfernung von 53
Wucherungen der Rachenmandel (=Polypen)
3 5-214 Operation bei Verkrimmung der Nasenscheide- 31
wand und/oder plastische Nachbildung
4 5-215 Operationen an der unteren Nasenmuschel 28
(=Concha nasalis)
5 5-221 Operationen an der Kieferhéhle 23
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6 5-220 Nasennebenhéhlenpunktion 14

7 5-222 Operation am Siebbein und/oder an der Keilbein- 4
hohle

8 5-280 Einschneiden und Ableiten durch den Mund eines 4
Rachen- oder seitlich des Rachens gelegenen
Abszesses

9 5-294 Andere Wiederherstellungsoperationen des Ra- 4
chens

10 5-300 Herausschneiden und Gewebezerstérung von er- 4
kranktem Gewebe des Kehlkopfes

11 5-289 Andere Operationen an Gaumen- und Rachen- 3
mandeln

12 5-211 Einschneiden der Nase 3

13 1-612 Spiegelung der Nase 1

14 5-181 Herausschneiden und Gewebezerstérung von er- 1
kranktem Gewebe des aul3eren Ohres

15 5-218 Widerherstellungsoperationen der inneren und 1
auleren Nase [Septorhinoplastik]

16 5-262 Entfernung einer Speicheldrise 1

17 5-314 Herausschneiden, Entfernung und Gewebezerst6- 1
rung (von erkranktem Gewebe) der Luftréhre

18 8-100 Fremdkorperentfernung durch Spiegelung 1

B-1.8 Die Top-5* der ambulanten Operationen (nach absoluter Fallzahl) der Fachabteilung im
Berichtsjahr
EBM- in umgangssprachlicher Klarschrift Falle
Nummer absolut
(vollstellig)
1 1485 Operative Mandelentfernung 51

* nur eine EBM-Ziffer erbracht
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B-1.1

Name der Fachabteilung:

Augenheilkunde

Augenklinik - Belegabteilung
Dr. med. Frank Jaksche, Belegarzt

Operationen bei grauem und griinem Star unter Anwendung neuester Methoden, plastische Operationen
an den Lidern sowie Operationen bei Schielen.

B-1.2

B-1.3

Né&ahere Informationen unter: www.klinikum-ansbach.de

Medizinisches Leistungsspektrum der Fachabteilung:

Konservative und operative Behandlung von Augenerkrankungen wie z.B. grauer oder
gruner Star

Operative Korrektur von Augenfehlstellungen (auch bei Kindern)

Besondere Versorgungsschwerpunkte der Fachabteilung:

Operationen des Grauen Stars: Phakoemulsifikation in der Kleinschnitt-Methode mit der
Implantation von Hinterkammerlinsen

Einstellung und Chirurgie des Griinen Stars: Moderne durchsenkende Operationen ein-
schlie3lich Laseranwendungen zur Verhitung von Erblindung

Plastische Operationen an den Lidern: Tumor-Excisionen, Korrektur von Lidfehlstellungen

Schielen: Verschiedene Augenmuskeloperationen nach vorheriger Diagnosestellung und
Behandlung durch Orthopistin, Sehschule und Augenarzt

B-1.4

Weitere Leistungsangebote der Fachabteilung:

Patienteninformationsmaterial: Faltblatter, Broschiiren zu Krankheitsbildern und interventionel-
len/operativen Verfahren

Unterbringungsmoglichkeit von Begleitpersonen

Ambulante Operationen

Privatambulanz

B-1.5 Die Top-7* DRG (nach absoluter Fallzahl) der Fachabteilung im Berichtsjahr
Rang DRG Text Fallzahl
3-stellig
1 C08 Kapselerhaltende Entfernung der Augenlinse 646
2 C10 Operationen bei Schielen 19
3 C12 Sonstige Operationen an der Hornhaut, Lederhaut, 18
Bindehaut des Auges und/oder am Augenlid
4 C09 Verschiedene Operationen an der Linse 13
5 C15 Sonstige Operationen an der Netzhaut 5
6 Cco7 Sonstige Operationen bei griinem Star am Auge (= 4
Glaukom)
7 CO06 Aufwandige Operationen bei grinem Star (= Glau- 2
kom)

* nur 7 verschiedene DRGs erbracht
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B-1.6 Die 6** haufigsten Haupt-Diagnosen der Fachabteilung im Berichtsjahr
Rang ICD-10 Text Fallzahl
Nummer*
(3-stellig)
1 H25 Augenlinsentriibung im Alter (=Altersstar, seniles Ka- 627
tarakt)
2 H26 Sonstige Formen der Augenlinsentriibung (z.B. durch 33
Unfall oder Arzneimittel)
3 H50 Sonstiges Schielen 19
4 H1l Sonstige Erkrankungen der Bindehaut des Auges 18
5 H27 Sonstige Erkrankung der Linse 5
6 H40 Griner Star (=Glaukom) mit erhéhtem Augenin- 5
nendruck und ggf. Sehnervschadigung

* Hauptdiagnose gemal der jeweils geltenden Fassung der Deutschen Kodierrichtlinien.
** nicht mehr als 6 verschiedene ICD-10

B-1.7 Die 15 haufigsten Operationen bzw. Eingriffe der Fachabteilung im Berichtsjahr
Rang OPS- 301 Text Fallzahl
Nummer
(4-stellig)

1 5-144 Operative Entfernung der Augenlinse mit Zurtick- 664
lassen der ertffneten Linsenkapsel, nachfolgend
Einsetzen einer Kunststofflinse in den Kapselsack

2 5-122 Operationen bei Bindehautverdoppelung (Pterygi- 38
um)

3 5-10b Schwéchende Eingriffe an einem geraden Augen- 17
muskel

4 5-10a Verstarkende Eingriffe an einem geraden Augen- 16
muskel

5 5-10k Kombinierte Operationen an den Augenmuskeln 15

6 5-149 Andere Operationen an der Augenlinse 11

7 5-158 Entfernung des Augenglaskorpers mit einem Saug- 5
schneidegerat Gber einen Zugang durch den Pupil-
lenmuskel (=Zialarkorper) des Auges

8 5-146 (Sekundare) Einfuhrung und Wechsel einer kiinst- 3
lichen Augenlinse

9 5-10c Operationen an den Augenmuskeln (Faden- 3
Operation, Myopexie)

10 5-132 Senkung des Augeninnendruckes durch Operatio- 3
nen am Strahlenkoérper (Corpus ciliare)

11 5-131 Senkung des Augeninnendruckes durch filtrierende 2
Operationen

12 5-145 Andere Augenlinsenentfernungen 2

13 5-136 Andere Teilentfernung und Einschneiden oder 1
Durchtrennung der Regenbogenhaut

14 5-091 Herausschneiden und Gewebezerstorung von (er- 1
kranktem) Gewebe des Augenlides

15 5-10g Schwéchende Eingriffe an einem schragen Au- 1
genmuskel
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B-1.8 Top-1* der ambulanten Operationen (nach absoluter Fallzahl) der Fachabteilung im Be-

richtsjahr
EBM- Text Falle
Nummer absolut
(vollstellig)
1 9403 Staroperation 1057

* nur 1 ambulante Operationsart durchgefiihrt
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B-1.1 Name der Fachabteilung:

Strahlenheilkunde
Klinik fir Strahlentherapie und Radio-Onkologie
Leitender Arzt: Dr. med. K. Ziegler

Die Strahlentherapie ist neben der Operation und der Chemotherapie eine der tragenden S&ulen in der
Krebsbehandlung. Ziel ist eine dauerhafte Vernichtung des Tumors sowie das befallene Organ mdglichst
zu erhalten. Durch die Kombination dieser 3 Methoden ist es moglich geworden bei bestimmten Krebsar-
ten auf radikale Organverstimmelung zu vermeiden. Bei Ausschopfung aller moglichen Behandlungen
kann heute die Halfte der Tumorerkrankungen geheilt werden. Bei einem Grol3teil der Patienten verbes-
sert die Strahlentherapie die Lebensqualitat durch Linderung von Schmerzen und anderen tumorbedingten
Beschwerden deutlich.

Der technische Fortschritt ermdglicht es dem Strahlentherapeuten durch das Behandlungsgerét unter-
schiedliche Strahlenarten zu wahlen. Damit kann fir den Patienten das optimale Behandlungskonzept
erarbeitet werden. In der hiesigen Klinik stehen zwei baugleiche Linearbeschleuniger zur Verfligung die
mit automatischen Formsystemen (Multileaf-Kollimator) und einem Feldkontrollsystem (Beamview) die
Behandlung noch schonender gestalten kénnen.

Vor Beginn der Behandlung sind umfangreiche Vorbereitungen notwendig in die Mitarbeiter verschiedener
Berufsgruppen eingebunden sind. Nach Untersuchung und Aufklarung des Patienten werden Lagerungs-
hilfen festgelegt und angefertigt. Vor Behandlungsbeginn werden mittels Computertomographie Quer-
schnittbilder der Kérperregionen erstellt und die vorgesehene Strahlenverteilung mit speziellen Hochleis-
tungsrechnern durch einen Medizinphysikexperten auf 3-dimensionaler Ebene geplant. Durch die geeigne-
te Technik kann der Tumor mit der notwendigen Dosis bei gro3tméglicher Schonung des gesunden Ge-
webes bestrahlt werden. Medizinphysikexperten, medizinisch-technische Radiologieassistentinnen und
Arzten arbeiten eng zusammen. Ein ausgefeiltes Sicherheitskonzept mit mehrfachen Kontrollen durch Me-
dizinphysikexperten und Fachéarzten schlieBen Fehlbestrahlungen aus. Durch wiederholte arztliche Unter-
suchungen wéhrend der mehrwochigen Behandlung werden der Behandlungserfolg tberprift und mogli-
che Nebenwirkungen erkannt und behandelt.

Durch ein Afterloadinggerat kann die Bestrahlungsdosis Uber natirliche Korperéffnungen hoch dosiert an
einen Tumor gebracht werden. Eine 1 mm dicke und 5 mm lange Quelle wird dabei in den sterilen Applika-
tor eingebracht. Nach Berechnung der Dosismenge bewegt sich die Quelle in den entsprechenden Appli-
katoren.

Bei Patienten mit fortgeschrittener Krebserkrankung flieRen die Grundsatze der Palliativmedizin in die Be-
handlungsentscheidung ein. Hier findet ein enger Kontakt auch mit dem Hospizverein Ansbach statt. Die
Klinik fur Strahlentherapie und Radioonkologie arbeitet intensiv mit allen Fachabteilungen des Klinikums
aber auch mit den internistisch-onkologisch ausgerichteten Praxen im Landkreis zusammen. RegelmaRige
interdisziplinare Tumorkonferenzen stellen den Informationsaustausch sicher. Alle neuen Patientinnen mit
Brustkrebs werden im Brustzentrum Westmittelfranken vorgestellt um hier eine moéglichst enge Kooperati-
on aller Beteiligten Fachdiszplinen zum Wohle der Patientin zu gewéhrleisten.

Regelmafige interne Qualitatskontrollen sowie die Teilnahme an einem interdisziplinaren Qualitatszirkel in
Ansbach als auch rein strahlentherapeutischen Qualitatszirkel in Nordbayern vervollstandigen den hohen
Qualitatsstandard der Klinik. Seit September 2005 ist sie nach DIN EN ISO 9001:2000 zertifiziert.

N&ahere Informationen unter: www.klinikum-ansbach.de

B-1.2 Medizinisches Leistungsspektrum der Fachabteilung:

Behandlung samtlicher Tumorerkrankungen
Strahlentherapie
Chemotherapie
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B-1.3

Besondere Versorgungsschwerpunkte der Fachabteilung:

Heilung bosartiger Tumore mittels Strahlentherapie, in vielen Fallen auch in Verbindung
mit Chemotherapie

Schmerzlinderung mittels Strahlentherapie bei tumorbedingten Ursachen

Linderung tumorbedingter anderer Beschwerden

Strahlentherapie degenerativer Veranderungen (insbesondere Arthrosen, Fersensporn)

Strahlentherapie bei schilddriisenbedingter Augenveranderung

Strahlentherapie bei Bindegewebserkrankungen)

B-1.4

Weitere Leistungsangebote der Fachabteilung:

Abteilungseigener Arzt nachts und an Wochenenden im Haus

Arzt 24 Std. in der Abteilung

Arzt-Patienten-Seminare

Beratungsangebote fiir spezifische Patientengruppen

Fortbildungsangebote fiir Patienten bzw. Offentlichkeit

Patienteninformationsmaterial: Faltblatter, Broschiiren zu Krankheitsbildern und operativen Verfah-
ren

Privatambulanz

Schmerztherapie

Spezialsprechstunden fir spezifische Patientengruppen

Uberleitungspflege

Unterbringungsmoglichkeit von Begleitpersonen

Vermittlungshilfe zu Selbsthilfegruppen

B-1.5 Die Top-20 DRG (nhach absoluter Fallzahl) der Fachabteilung im Berichtsjahr
Rang DRG Text Fallzahl
3-stellig

1 G60 Krebserkrankung der Verdauungsorgane 140

2 E71 Krebserkrankung oder gutartige Geschwulst der A- 78
temwegsorgane

3 D60 Ohren-, Nasen-, Mund- oder Halskrebs 59

4 N60 Krebserkrankung der weiblichen Geschlechtsorgane 25

5 J62 Krebserkrankungen der weiblichen Brust 24

6 L62 Krebserkrankungen oder gutartige Geschwulst der 24
Harnorgane

7 R40 Strahlentherapie bei Blutkrebserkrankungen und soli- 21
den Krebserkrankungen oder gutartiger Geschwulst

8 M60 Krebserkrankungen der mannlichen Geschlechtsor- 11
gane

9 D68 Krankheiten an Ohr, Nase, Mund oder Hals, ein Be- 10
handlungstag

10 B66 Krebserkrankung oder gutartiger Geschwulst des 5
Gehirns, Rickenmarks oder sonstiger Nerven

11 J66 MaRig schwere Hautkrankheit (z.B. Gdurtelrose, Ek- 5
zem)

12 G02 Grol3e Operationen an Diinn- und/oder Dickdarm 4

13 165 Bindegewebskrebs, einschliellich Bruch eines er- 4
krankten Knochens ohne Gewalteinwirkung

14 R62 Sonstige Blutkrebserkrankungen, solide Krebserkran- 4
kungen (z.B. Krebs mit unklarer Lokalisation) oder
gutartiger Geschwulst
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15 G47 Sonstige Magenspiegelung bei schweren Krankheiten 3
der Verdauungsorgane

16 H61 Krebserkrankung der Leber, Gallenwege oder Bauch- 3
speicheldriise

17 G46 Aufwendige Magenspiegelung zur Untersuchung 2
und/oder Behandlung bei schweren Krankheiten der
Verdauungsorgane (z.B. bei Blutungen aus der Spei-
serdhre)

18 N12 Kurzdistanzbestrahlung (= Brachytherapie) bei 2
Krankheiten der weiblichen Geschlechtsorgane

19 901 Ausgedehnte Operation ohne Bezug zur Hauptdiag- 1
nose

20 D14 Operationen bei Krankheiten des Ohres, der Nase, 1
des Mundes oder des Halses, ein Behandlungstag

B-1.6 Die 20 haufigsten Haupt-Diagnosen der Fachabteilung im Berichtsjahr
Rang ICD-10 Text Fallzahl
Nummer*
(3-stellig)

1 C20 Enddarmkrebs 93

2 C34 Lungenkrebs 78

3 C50 Brustkrebs 25

4 C13 Krebs um unteren Bereich des Rachens 24

5 C15 Speiserdhrenkrebs 22

6 C80 Krebsrezidiv oder -absiedlung ohne Angabe eines 17

Ortes

7 C67 Harnblasenkrebs 15

8 C32 Kehlkopfkrebs 13

9 C16 Magenkrebs 12

10 C53 Krebs des Gebarmutterhalses 11

11 C18 Dickdarmkrebs 10

12 C10 Krebs im Mundbereich des Rachens 10

13 C61 Vorsteherdriisenkrebs 10

14 cz21 Krebs des Afters und des Analkanals 10

15 C54 Gebarmutterkrebs 9

16 C04 Mundbodenkrebs 6

17 Cl1 Krebs im Nasenbereich des Rachens 6

18 C02 Krebs von sonstigen Teilen der Zunge 5

19 C64 Nierenkrebs (auRer Nierenbecken) 5

20 C85 Sonstiger oder nicht naher bezeichneter Lymphkno- 5

tenkrebs

* Hauptdiagnose gemal der jeweils geltenden Fassung der Deutschen Kodierrichtlinien.

B-1.7 Die 10 haufigsten Operationen bzw. Eingriffe der Fachabteilung im Berichtsjahr
Rang OPS- 301 Text Fallzahl
Nummer
(4-stellig)
1 8-522 Hochenergetische Strahlentherapie mittels Linear- 396
beschleunigern
2 8-542 Nicht aufwendige Chemotherapie 154
3 8-529 Bestrahlungsplanung fir externe Bestrahlung 106

und/oder fiir Kurzdistanzbestrahlung
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4 8-528 Strahlentechnische Voruntersuchung (=Simulation) 94
vor externer Bestrahlung und/oder vor Kurzdis-
tanzbestrahlung

5 8-543 Mittelgradig aufwendige und intensive Blockche- 91
motherapie
6 8-527 Erstellen und/oder Anpassen von Fixations- und 57

Behandlungshilfen bei Strahlentherapie (z.B. Va-
kuumkissen, Abschirmungsvorkehrungen wie Blei-
blocke)

7 8-800 Transfusion von Vollblut, Konzentraten roter Blut- 36
korperchen und/oder Konzentraten von Blutgerin-
nungsplattchen

8 5-431 Operatives Anlegen einer aul3eren Magenfistel 27
(=Gastrostoma) zur kunstlichen Ernahrung unter
Umgehung der Speiserthre

9 1-632 Spiegelung der Speiserdhre, des Magens und des 5
Zwolffingerdarmes
10 8-540 Verabreichung von Zytostatika 5
B-1.8 Im Berichtsjahr wurden von der Fachabteilung keine ambulanten Operationen durchgefihrt
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B-1.1 Name der Fachabteilung:

Intensivmedizin

Klinik fur Anasthesie, Intensiv- und Notfallmedizin
Leitender Arzt: Dr. med. R. Rossi

Das Spektrum dieser Abteilung umfasst alle modernen Narkose- und Betdubungsverfahren einschlief3lich
aller zur Uberwachung und Behandlung wahrend und nach der Narkose erforderlichen MalRnahme. lhr
obliegt die intensivmedizinische Betreuung der Patienten der interdisziplindren Intensivstation, die Organi-
sation und Durchflihrung der Eigenblutspende und die OP-Organisation. Sie bietet einen schmerzthera-
peutischen Konsiliardienst mit allen systemischen und regionalen Analgesieformen an.

N&here Informationen unter: www.klinikum-ansbach.de

B-1.2 Medizinisches Leistungsspektrum der Fachabteilung:

Anésthesie

Interdisziplinare Intensivmedizin
Notarztdienst

Eigenblutspende

B-1.3 Besondere Versorgungsschwerpunkte der Fachabteilung:

Alle modernen Anéasthesieverfahren (Inhalationsanasthesie, total intravendse Anésthesie,
balancierte Anasthesie)

Alle Regionalenandasthesietechniken (Spinal-, Peridural-, alle Plexusanésth., 3 in 1-
Blockaden, periphere Verfahren, intravenése Regionalanasthesie)
Eigenblutspende

Intraoperative Blutaufbereitung

Chirurgische-, Internistische-, Urologische-, Gynakologisch/Geburtshilfliche-
Intensivmedizin, Intoxikationen

Acht Beatmungsplatze

Bronchoskopie

Dilatationstracheotomie

Art. RR-Messung

Pulmonalarterienkatheter, PICCO

Notarztdienst im Rendevous-System

Weiterbildungserméchtigung: Anésthesie (4 Jahre) und Intensivmedizin (2 Jahre)

B-1.4 Weitere Leistungsangebote der Fachabteilung:

Abteilungseigener Facharzt nachts und an Wochenenden im Haus
Allgemeine Sprechstunden

Arzt 24 Std. in der Abteilung

Fortbildungsangebote fiir Patienten bzw. Offentlichkeit

Patienteninformationsmaterial: Faltblatter, Broschiiren zu Krankheitsbildern und operativen Verfah-
ren

Schmerztherapie
Uberleitungspflege
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B-1.5 Die Top-20 DRG (nach absoluter Fallzahl) der Fachabteilung im Berichtsjahr
Rang DRG Text Fallzahl
3-stellig
1 X62 Vergiftungen / giftige Wirkungen von Drogen, Medi- 50
kamenten oder anderen Substanzen
2 V60 Alkoholvergiftung oder -entzug 34
3 Al2 Langzeitbeatmung tber 143 und unter 264 Stunden 15
4 F60 Herz-Kreislauferkrankungen mit akutem Herzinfarkt, 15
ohne eindringliche kardiologische Untersuchung
5 B70 Schlaganfall 14
6 B76 Anfalle 11
7 All Langzeitbeatmung tber 263 und unter 480 Stunden 10
8 F41 Herz-Kreislauferkrankungen mit akutem Herzinfarkt 10
mit eindringlicher Untersuchung (z.B. Herzkatheter)
9 F70 Schwere Herzrhythmusstérung oder Herzstillstand 8
10 B78 Verletzungen im Schadelinneren 7
11 F43 Eindringliche Untersuchung (z.B. Herzkatheter) bei 6
Krankheiten, die nicht die Herzkranzgefalie betreffen
12 F62 Herzschwache (= Herzinsuffizienz) oder Kreislaufkol- 6
laps
13 Al3 Langzeitbeatmung Uber 95 und unter 144 Stunden 5
14 E40 Krankheiten der Atmungsorgane mit maschineller 5
Beatmung
15 F40 Herz-Kreislauferkrankungen mit maschineller Beat- 5
mung
16 V64 Psychische Krankheiten durch Drogen- 5
/Medikamentenmissbrauch oder Drogen-
/Medikamentenabhéngigkeit
17 wo1l Kombinations- und Schwerstverletzung (= Polytrau- 5
ma) mit maschineller Beatmung oder Schédeleroff-
nung
18 AQ9 Langzeitbeatmung Uber 719 und unter 960 Stunden 4
19 B74 Starrezustand oder Koma, nicht durch Unfall verur- 4
sacht
20 E68 Ansammlung von Luft zwischen Lungenfell und Brust- 4
raum, die zum Kollaps eines Lungenfligels fihren
kann
B-1.6 Die 20 haufigsten Haupt-Diagnosen der Fachabteilung im Berichtsjahr
Rang ICD-10 Text Fallzahl
Nummer*
(3-stellig)
1 F10 Psychische und/oder Verhaltensstérungen durch 34
Alkohol
2 121 Akuter Herzinfarkt 32
3 T50 Vergiftung durch Medikamente (insbesondere harn- 25
fordernde Medikamente), Drogen und biologisch
aktive Substanzen
4 Jo3 Gasbrust (Pneumothorax), Luft im Pleuraspalt mit 10
Lungenkollaps
5 125 Chronische Durchblutungsstérung des Herzens 9
(z.B. durch Verkalkung der Herzkranzgefalie)
6 S06 Verletzung innerhalb des Schédels 9
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7 T43 Vergiftung durch Substanzen mit Wirkung auf die 8
Psyche, anderenorts nicht eingeordnet
8 150 Herzschwéache (=Herzinsuffizienz) 8
9 161 Blutung aus den Hirngefal3en in das Gehirn oder in 8
dessen Ventrikelsystem
10 G40 Anfallsleiden (=Epilepsie) 8
11 149 Sonstige Herzrhythmusstérungen 7
12 J44 Sonstige chronische Lungenkrankheiten mit erhdh- 6
tem Atemwegswiderstand
13 120 Anfallartige Schmerzen in der Herzgegend 5
(=Angina pectoris, z.B. mit typischen Ausstrahlun-
gen in den linken Arm)
14 G41 Serie epileptischer Anfélle 5
15 A4l Sonstige Blutvergiftung 4
16 160 Blutung zwischen den Hirnhauten (Subarachnoi- 4
dalblutung)
17 163 Schlaganfall aufgrund eines Hirngefal3verschlusses 4
18 J18 Lungenentzindung durch unbekannten Erreger 4
19 T42 Vergiftung durch Epilepsiemedikamente, Beruhi- 4
gungsmittel, Schlafmittel und Parkinsonmedikamen-
te
20 S27 Verletzung sonstiger und nicht n&her bezeichneter 4
Organe im Brustkorb

* Hauptdiagnose gemal der jeweils geltenden Fassung der Deutschen Kodierrichtlinien.

B-1.7 Die 10 haufigsten Operationen bzw. Eingriffe der Fachabteilung im Berichtsjahr
Rang OPS- 301 Text Fallzahl
Nummer
(4-stellig)

1 8-931 Uberwachung von Atmung, Herz und Kreislauf, mit 510
Messung des zentralen Venendruckes

2 8-136 Einlegen, Wechsel und Entfernung eines Harnréh- 336
renkatheters

3 8-701 Einfaches Einfuhren eines kurzen Schlauches 216
(=Tubus) in der Luftréhre zur Offenhaltung der A-
temwege

4 8-800 Transfusion von Vollblut, Konzentraten roter Blut- 200
korperchen und/oder Konzentraten von Blutgerin-
nungsplattchen

5 8-718 Maschinelle Langzeitbeatmung 111

6 8-810 Transfusion von Blutplasma, Blutplasmabestand- 92
teilen und/oder gentechnisch hergestellten Plas-
maeiweil3en

7 5-311 Vorubergehende Er6ffnung der Luftréhre nach au- 21
Ben zur (Be)Atmung

8 8-016 Ernahrung unter Umgehung des Verdauungstrak- 19
tes (parenterale) als medizinische Hauptbehand-
lung

9 8-910 Infusion und Einspritzen von Substanzen zur 8
Schmerztherapie in den Epirudalraum (aufRerhalb
der Haut des zentralen Nervensystems)

10 8-932 Uberwachung von Atmung, Herz und Kreislauf, mit 7

Messung des Blutdruckes in der Lungenarterie
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B-1.8 Top-1* der ambulanten Operationen (hach absoluter Fallzahl) der Fachabteilung im Be-

richtsjahr
EBM- Text Falle
Nummer absolut
(vollstellig)
1 461 Narkosen 307

* nur 1 ambulante Operationsart durchgeftihrt
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B-1.1 Name der Fachabteilung:

Institut fir Radiologie und Nuklearmedizin

Leitender Arzt: PD Dr. med. W. Seyferth
Diagnostisch umfasst das Spektrum des Instituts fir Radiologie und Nuklearmedizin alle konventionellen
Darstellungsmethoden, Mammographien (ggf. mit Markierung), Computertomographie (Spiral-CT), Mag-
netresonanztomographie, Ultraschall und digitale Subtraktionsangiographie. In der Nuklearmedizin werden
Schilddriisen-, Skelett-, Lungen- und Nierenszintigraphie angeboten. Therapeutisch werden samtliche
interventionellen Verfahren wie PTA, Stents, Biopsien etc. angeboten.

Né&here Informationen unter: www.klinikum-ansbach.de

B-1.2 Medizinisches Leistungsspektrum der Fachabteilung:

Rontgendiagnostik inkl. CT, MRT, DSA
Nuklearmedizin

B-1.3 Besondere Versorgungsschwerpunkte der Fachabteilung:

Abklarung von Erkrankungen mittels Kernspin
Ableitung von Abszessen

Abteilungseigener Arzt nachts und an Wochenenden im Haus
Anésthesist 24 Std. im Haus

Angiographie einschliel3lich PTA

Arzt 24 Std. in der Abteilung

Aufdeckung von Erkrankungen der Gelenke
Aufdeckung von Erkrankungen des Knochens
Behandlung von Krampfadern des Hodens
Einbringung von Gefal3prothesen

Erstellung sAmtlicher Skelettaufnahmen
Funktionsuberprifung der Nieren
Gewebeprobenentnahme

Lokale Schmerztherapie

Minimal-invasive Eingriffe

Mammographie

Radiologische Abklarung bei Potenzstérungen
Untersuchungen der Schilddriise

B-1.4 Weitere Leistungsangebote der Fachabteilung:

Rufbereiter Arzt 24 Stunden verflgbar

Patienteninformationsmaterial: Faltblatter, Broschiiren zu Krankheitsbildern und operativen Verfah-
ren

Privatambulanz

B-1.5 bis B-1.8 Die Leistungen der Fachabteilung sind bereits bei den anderen Abteilungen erfasst.
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B-2 Fachabteilungsibergreifende Struktur- und Leistungsdaten des Krankenhauses
B-2.1 Ambulante Operationen nach § 115 b SGB V Gesamtzahl (nach absoluter Fallzahl) im Be-
richtsjahr: 1.714
B-2.2 Top-5 der ambulanten Operationen (nach absoluter Fallzahl) Klinikum* im Berichtsjahr
EBM- in umgangssprachlicher Klarschrift Falle
Nummer absolut
(vollstellig)
1 9403 Staroperation 1.057
2 461 Narkose 307
3 1104 Ausschabung 184
4 195 Schwangerschaftsbeendigung 80
5 1110 Spiegelung Gebarmutter 62
* Nach Fachabteilung untergliedert siehe jeweils B-1.9
B-2.3 Sonstige ambulante Leistungen (Fallzahl fiir das Berichtsjahr)
Hochschulambulanz (§ 117 SGB V) 0
Psychiatrische Institutsambulanz (§ 118 SGB V) 0
Sozialpadiatrisches Zentrum (8 119 SGB V) 0
B-2.4 Personalqualifikation im Arztlichen Dienst (Stichtag 31.12. Berichtsjahr)
Abteilung Anzahl der | Anzahl Arzte | Anzahl Arzte
beschaftigten in der mit
Arzte Weiterbildung | abgeschlossener
insgesamt Weiterbildung
0100 | Innere Medizin 24 9 15
1500 | Allgemeine Chirurgie 12 5 7
1600 | Unfallchirurgie 12 7 5
2200 | Urologie 7 2 5
2300 | Orthopéadie
2400 | Frauenheilkunde und Geburtshilfe 8 3 5
2600 | Hals-, Nasen-, Ohrenheilkunde
2700 | Augenheilkunde
3300 | Strahlenheilkunde 6 3 3
3600 | Intensivmedizin 23 9 14
3751 | Radiologie 9 5 4
Gesamt 101 45 56
Anzahl der Arzte mit Weiterbildungsbefugnis (gesamtes Krankenhaus):
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B-2.5 Personalqualifikation im Pflegedienst (Stichtag 31.12. Berichtsjahr)

Abteilung Anzahl Anteil der Anteil der Anteil
der examinierten | Krankenschwes- Kranken-
beschéaf- | Kranken- tern/-pfleger mit pflegehel-
tigten schwestern/ | entsprechender fer/in
Pflege- |-pfleger Fachweiterbildung | (1 Jahr)
krafte (3 Jahre) (3 Jahre plus
insge- Fachweiterbildung)
samt
0100 |Innere Medizin 109 86,3 % 12,8 % 0,9 %
1500 |Allgemeine Chi- 65 64,6 % 26,2 % 9,2 %
rurgie
1600 | Unfallchirurgie 40 70,0% 22,5 % 7,5 %
2200 | Urologie 24 83,3 % 16,7 % 0,0 %
2300 | Orthopéadie 24 79,2 % 16,7 % 4,1%
2400 | Frauenheilkunde 32 84,4 % 15,6 % 0,0 %
und Geburtshilfe
2600 |Hals-, Nasen-, 4 75,0 % 25,0 % 0,0 %
Ohrenheilkunde
2700 | Augenheilkunde 12 66,7 % 33,3 % 0,0 %
3300 |Strahlenheilkunde 6 83,3 % 16,7 % 0,0 %
3600 |Intensivmedizin 38 00,0 % 100,0 % 0,0 %
3751 |Radiologie
Gesamt 354 69,5 % 27,4 % 3,1%

Von den Pflegekraften des Klinikums sind ca. 50% teilzeitbeschaftigt (= Beschaftigung abweichend
von der regularen 38,5 Stundenwoche). Die flexiblen Arbeitszeiten entsprechen dem Prinzip einer fa-
milienfreundlichen Arbeitszeit.
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C-1

Qualitatssicherung

Externe Qualitatssicherung nach § 137 SGB V

Zugelassene Krankenhauser sind gesetzlich zur Teilnahme an der externen Qualitatssiche-
rung nach § 137 SGB V verpflichtet. Gemal seinem Leistungsspektrum nimmt das Klinikum
Ansbach an folgenden Qualitatssicherungsmafl3nahmen (Leistungsbereiche) teil:

Leistungsbereich Leistungs- | Teilnahme | Dokumentations- | Dokumentations-
bereich an der rate rate
wird externen Krankenhaus Bundes-
erbracht | Qualitats- durchschnitt
sicherung

(09/1) Herzschrittmacher- Ja Ja 102,17 95,48

Erstimplantation

(09/2) Herzschrittmacher- Ja Ja 115,79 100,00

Aggregatwechsel

(09/3) Herzschrittmacher-Revision/- Ja Ja 100,00 74,03

Explantation

(10/2) Karotis-Rekonstruktion Ja Ja 100,00 95,55

(12/1) Cholezystektomie Ja Ja 108,33 100,00

(15/1) Gynakologische Operationen Ja Ja 96,52 94,65

(16/1) Geburtshilfe Ja Ja 99,51 99,31

(17/1) Hiftgelenknahe Femurfraktur Ja Ja 97,25 95,85

(ohne subtrochantére Frakturen)

(17/2) Huft-Endoprothesen- Ja Ja 97,00 98,44

Erstimplantation

(17/3) Huft-Totalendoprothesen- Ja Ja 120,00 92,39

Wechsel

(17/5) Knie-Totalendoprothesen- Ja Ja 146,43 98,59

Erstimplantation (TEP)

(17/7) Knie-Totalendoprothesen- Nein Nein 97,38

Wechsel

(18/1) Mammachirurgie Ja Ja 98,85 91,68

(21/3) Koronarangiografie / Perkutane Ja Ja 101,71 99,96

transluminale Koronarangioplastie

(PTCA)

(DEK) Pflege: Dekubitusprophylaxe Ja Ja 111,41 100,00

mit Kopplung an die Leistungsberei-

che 1,8,9,11,12,13,15,19

(HCH) Isolierte Aortenklappenchirur- Nein Nein 100,00

gie

(HCH) Isolierte Koronarchirurgie Nein Nein 100,00

(HCH) Kombinierte Koronar- und Aor- Nein Nein 100,00

tenklappenchirurgie

(HTX) Herztransplantation Nein Nein 94,26

Gesamt 103,5

Die in einigen Bereichen des Hauses tiber 100% liegenden Dokumentationsraten
erklaren sich aus den folgenden Sachverhalten:

- Vom Klinikum wurden auch ambulant erbrachte Leistungen dokumentiert, obwohl dazu keine

Verpflichtung besteht.

- Es wurden Datensatze Ubermittelt, die nicht die vom QS-Filter geforderte Hauptdiagnose aufwie-

sen.
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C-2

C-3

C-4

Das Klinikum hat in allen Leistungsbereichen eine Vollerhebung durchgefiihrt und unabhéangig vom
Ausldseergebnis des QS-Filters weitere Operationen dokumentiert.

Qualitatssicherung beim ambulanten Operieren nach 8 115 b SGB V

Externe Qualitatssicherung nach Landesrecht (§ 112 SGB V)

] Das Klinikum Ansbach hat im Berichtsjahr freiwillig Blinddarm- und Leistenbruchope-
rationen nach § 137 SGB V dokumentiert, obwohl auf Landesebene und auch dar-
Uber hinausgehend keine verpflichtende Qualitatssicherung vereinbart war.

Qualitatssicherungsmafinahmen bei Disease — Management - Programmen (DMP)

Das Klinikum Ansbach hat im Berichtsjahr nicht an DMP - QualitatssicherungsmafZnahmen
teilgenommen.
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C-51 Umsetzung der Mindestmengenvereinbarung nach § 137 Abs. 1 S. 3Nr. 3 SGB V

Lebertransplantation

5-503.0

5-503.1

5-503.2

5-503.3

5-503.x

5-503.y

5-504.0

5-504.1

5-504.2

5-504.x

5-504.y

5-502.0

5-502.1

5-502.2

5-502.3

5-502.5

5-502.x

5-502.y

Nierentransplantation

5-555.0

5-555.1

5-555.2

5-555.3

5-555.4

5-5655.5

5-555.x

5-555.y

Jeweils entsprechend der im Berichtsjahr geltenden Anlage 1 zur Vereinbarung tiber Mindestmengen nach § 137 Abs. 1 S. 3 Nr. 3 SGB V.

2 Angabe jeweils bezogen auf den Arzt/ Operateur, der diese Leistung erbringt. 63



Leistungl ObPS der ein- Mindes&- Leistung wird Erbrachte Menge Anzahl der
e.zzogenen menge im Kranken- Félle mit
Leistungen haus erbracht (pro Jahr) Komplikation
(pro Jahr) m szrr:?hts-
pro KH/
pro Arzt (Gl MR pro KH (4a)/
pro Arzt (4b)2
.jl.a 1b 2 3 4a 4b 5
Komlexe Eingriffe am 5/5 Nein
Organsystem Osopha-
gus 5-420.00 Nein
5-420.01 Nein
5-420.10 Nein
5-420.11 Nein
5-423.0 Nein
5-423.1 Nein
5-423.2 Nein
5423.3 Nein
5-423. Nein
5-423y Nein
5-424.0 Nein
5-424.1 Nein
5-424.2 Nein
5-424.x Nein
5-424y Nein
5-425.0 Nein
5-425.1 Nein
5-425.2 Nein
5-425.x Nein
5-425.y Nein
5-426.0%* Nein
5.426.1%* Nein
5.426.2%* Nein
5-426.X** Nein
5-426.y Nein
5-427.0%* Nein
5-427.1%* Nein
5.427.2%* Nein
5-427 X Nein
5-427.y Nein
5-429.2 Nein
5-438.0%* Nein
5.438.1%* Nein
5-438.x* Nein

Jeweils entsprechend der im Berichtsjahr geltenden Anlage 1 zur Vereinbarung tiber Mindestmengen nach § 137 Abs. 1 S. 3 Nr. 3 SGB V

2 . .
Angabe jeweils bezogen auf den Arzt/ Operateur, der diese Leistung erbringt. 64



Leistungl OPS der einbe- Mindes&- Leistung wird Erbrachte Menge An‘_zahl der
zogenen Leis- menge im Kranken- Falle mit
tungen haus erbracht (pro Jahr) If;rg;;l:rcagltgn
(pro Jahr) jahr
pro KH/ .
pro Arzt (Gl MR pro KH (4::1)/2
pro Arzt (4b)
la 1b 2 3 4a 4b 5
Komlexe Eingriffe am 5/5
Organsystem Pank-
reas 5-521.0 Ja 1 1
5-521.1 Nein
5-521.2 Ja 2 2
5-523.2 Nein
5-523.x Nein
5-524 Nein
5-524.0 Ja 3 3
5-524.1 Ja 1 1
5-524.2 Nein
5-524.3 Nein
5-524.x Nein
5-525.0 Nein
5-525.1 Nein
5-525.2 Nein
5-525.3 Nein
5-525.4 Nein
5-525.x Nein
Stammzell- 12+/-2 Nein
transplantation [10-14]
5-411.00 Nein
5-411.01 Nein
5-411.20 Nein
5-411.21 Nein
5-411.30 Nein
5-411.31 Nein
5-411.40 Nein
5-411.41 Nein
5-411.50 Nein
5-411.51 Nein

Jeweils entsprechend der im Berichtsjahr geltenden Anlage 1 zur Vereinbarung tiber Mindestmengen nach § 137 Abs. 1 S. 3 Nr. 3 SGB V.

2 Angabe jeweils bezogen auf den Arzt/ Operateur, der diese Leistung erbringt. 65



Leistungl OPS der einbe- Mindest- Leistung wird Erbrachte Menge Anzahl der
zogenen Leis- mengel im Kranken- Félle mit
tungen haus erbracht Komplikation
g (BT L) im Berichts-
(pro Jahr) jahr
pro KH/ N
pro.Arzt (Gl MR pro KH (4::1)/2
pro Arzt (4b)
la 1b 2 3 4a 4b 5

5-411.x Nein

5411y Nein

8-805.00 Nein

8-805.01 Nein

8-805.20 Nein

8-805.21 Nein

8-805.30 Nein

8-805.31 Nein

8-805.40 Nein

8-805.41 Nein

8-805.50 Nein

8-805.51 Nein

8-805.x Nein

8-805.y Nein

C-5.2 Ergadnzende Angaben bei Nicht-Umsetzung der Mindestmengenvereinbarung nach § 137

Abs.1S.3Nr.3SGBV

Leistung (aus Spalte 1a der Tabelle unter C-5.1)

Lebertransplantation*

Fur das Berichtsjahr geltend gemachter Ausnahmetatbestand

Notfallleistungen im Rahmen einer Tumoroperation, keine planbaren Leistungen
laut Anlage 2 gemal} 8137 Abs. 1 Satz 3 Nr. 3 SGB V

Erganzende Malinahme der Qualitatssicherung

Unzutreffend

*Im Klinikum werden keine Lebertransplantationen durchgefiihrt. Die beiden Leistungen des Jahres 2004
in der Rubrik Lebertransplantation ergeben sich aus der geforderten Kodierungssystematik und deren au-
tomatischer Ubermittlung durch die EDV.

Jeweils entsprechend der im Berichtsjahr geltenden Anlage 1 zur Vereinbarung tiber Mindestmengen nach § 137 Abs. 1 S. 3 Nr. 3 SGB V.

2 Angabe jeweils bezogen auf den Arzt/ Operateur, der diese Leistung erbringt. 66



Systemteil

D Qualitatspolitik
Folgende Grundsatze sowie strategische und operative Ziele der Qualitatspolitik werden im
Klinikum Ansbach umgesetzt:
Der Qualitdtsmanagementansatz am Klinikum Ansbach orientiert sich an der DIN EN ISO 9001:2000 mit
ihren acht Grundsatzen:

-Kundenorientierung

Im Klinikum Ansbach bedeutet dies eine Orientierung nach den Winschen und Bedurfnis-
sen von:

-Patienten

-Angehdorigen

-Einweisenden Arzten und Institutionen
-Prozessorientierung
-Verantwortlichkeit der Unternehmensfiihrung fiir das Qualitdtsmanagement
-Einbeziehung der Mitarbeiter in das Qualitditsmanagement
-Systemorientierung

-Prinzip der stéandigen Verbesserung
-sachliche, evidenzbasierte Entscheidungsfindung

-Positive Beziehungen zu Lieferanten zum gegenseitigen Nutzen.

Dreh- und Angelpunkt aller Qualitatsmanagementbemihungen ist der ganzheitliche, interdiszipli-
nare Ansatz: Uns ist bewusst, dass die Ergebnisqualitat unserer Arbeit die Summe der Bemihun-
gen aller Mitarbeiter ist.

Unser Leitbild entstand 2004 nach einer unter den Mitarbeitern durchgefiihrten Umfrage.
Folgende Kernsatze wurden unter Berlcksichtigung der Ansichten aller Mitarbeiter formuliert:

WIR

- arbeiten mit grolRer Kompetenz in allen Bereichen des Klinikums

- legen Wert auf Teamarbeit, um allen Herausforderungen gerecht zu werden
- vermitteln jedem unsere héchsten Gliter: Menschlichkeit und Respekt

- fihlen uns mit Klinikum und Region verbunden.

Denn: WIR sind das Klinikum!

In diesen Satzen spiegeln sich unsere gemeinsamen Charaktereigenschaften, unser Anspruch an uns und
unsere Vorstellungen fir ein gemeinsames Arbeiten.

Aus diesen Leitsatzen liel3 sich dann sehr einfach unser Anliegen ableiten, das wir in einem Satz zusam-

menfassen:
~Ihr Wohl — unser Auftrag”.

67



In diesem Satz spiegelt sich unser Bedurfnis wider, jedem, mit dem wir in Kontakt treten — sei es Patient,
Angehdriger, Zuweiser, nachbehandelnder Arzt, sonstiger Partner und naturlich auch Mitarbeiter — alles
uns Mdégliche zu geben, um zu seinem Wohl beizutragen.

Unsere Visionen wurden in einem Arbeitskreis, der die verschiedensten Berufsgruppen reprasentierte,
formuliert:

In zehn Jahren...

... wollen wir das Schwerpunktklinikum der Region Westmittelfranken mit gut ausgebautem und funktionie-
rendem Netzwerk sein.

... wollen wir das Krankenhaus mit der besten menschlichen und fachlichen Reputation in der Region sein.
... wollen wir auf solidem finanziellen Grund stehen.

... wollen wir uns nicht nur den schnell wechselnden Anforderungen stellen kénnen, sondern sie auch als
willkommene Herausforderung sehen.

... wollen wir die qualitative Richtlinie fir Hauser unserer Gré3enordnung sein.

Um diese Fernziele zu erreichen, missen wir unsere strategische Ausrichtung auf folgende Punkte kon-
zentrieren:

Wir werden dauerhaft unsere Struktur-, Prozess- und Ergebnisqualitdt messen und standig verbessern.
Diese Verpflichtung betrifft nicht nur die Qualitdt der Behandlung unserer Patienten, sondern auch aller
unterstitzenden Prozesse. Wir sind uns bewusst, dass JEDER teilhat am Erfolg oder Misserfolg unserer
Arbeit.

Daher wird die fortlaufende Qualifizierung unserer Mitarbeiter unter Beriicksichtigung der fachlichen und
personlichen Potentiale in unserer Unternehmensstrategie eine unabdingbare Komponente sein. Die
Grundlagen sind durch das beispielhaft angelegte interne Fortbildungswesen (IBF) und die Erstellung
hausinterner Richtlinien zur Fort- und Weiterbildung gelegt.

Ein weiterer wichtiger Teil zur Erreichung unserer Visionen ist die andauernde Verbesserung unserer
Kommunikationsstrukturen und -prozesse. Der Aufbau einer Vertrauensstruktur auf, in und zwischen allen
Ebenen und Bereichen des Klinikums ist eine vordringliche Aufgabe.

Um aus Fehlern zu lernen missen wir unseren Umgang mit Anregungen und Beschwerden, aber auch mit
Fehlern, tGberdenken. Nur durch selbstkritischen Umgang mit unseren Leistungen kdnnen wir uns in die
gewtinschte Richtung weiterentwickeln. Hierzu wurde ein zentrales Beschwerde- und Anregungsmanage-
ment eingefuhrt (E-mail: beschwerdemanagement@klinikum-ansbach.de), durch das Kritik und Anregun-
gen von allen mit dem Klinikum Ansbach in Kommunikation Tretenden — sei es Patient, Angehdriger, Zu-
weiser, weiterbehandelnder Arzt, Lieferant oder Mitarbeiter systematisch gesammelt, aufgearbeitet und
gewertet wird. Zuséatzlich finden stichprobenartige Befragungen statt, durch die aktiv die Verbesserungspo-
tentiale des Klinikums erfragt werden.

Dieses Streben soll zunachst dem Patienten, aber auch dem Klinikum Ansbach mit seinen Mitar-
beitern, unseren externen Partnern und nicht zuletzt der Gesellschaft nutzen.

Folgende Grundsatze wurden formuliert und hausintern kommuniziert:

Kommunikation von Grundsatzen und Zielen nach innen findet in persdnlichen Gespréachen, Kon-
ferenzen (z.B. Pflegekonferenz, Chefarztkonferenz), Personalversammlungen, aber auch durch
Wandzeitungen, die Klinikzeitschrift ,ZAK" und zunehmend lber das Intranet statt. So ist z.B. das
Zentralhandbuch auf allen an das Netz angeschlossenen Rechnern des Hauses abrufbar.

Die schrittweise Zertifizierung des Klinikums Ansbach wurde geplant. Um den Aufbau des ,Brust-
zentrums Westmittelfranken* zu erméglichen, sollten zunéchst die Frauenklinik und die Klinik far
Strahlentherapie und Radio-Onkologie nach DIN ISO 9001:2000 zertifiziert werden. 68



Unter Einbeziehung umliegender Hauser und niedergelassener Arzte soll damit den Frauen in der
Region ein hochkaratiges, kompetentes Netzwerk zur Vorbeugung und Behandlung von Brust-
krebs zur Verfigung gestellt werden.

Die Zertifizierung ist mittlerweile erfolgreich abgeschlossen. Als nachster Schritt werden zwei wei-
tere Abteilungen des Hauses ausgesucht werden, mit deren Zertifizierung noch im Jahr 2005 be-
gonnen werden soll.
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E Qualitdtsmanagement und dessen Bewertung

E-1 Der Aufbau des einrichtungsinternen Qualitatsmanagements im Klinikum Ansbach stellt
sich wie folgt dar:

Die Verantwortung fur das Qualitditsmanagement obliegt — wie in der DIN EN ISO 9001:2000 vorge-
sehen — der Krankenhausfiihrung, in diesem Sinne dem geschaéftsfihrenden Vorstand.

Nachdem bereits tber viele Jahre im Vorfeld dezentral organisierte Qualitatsprojekte im Klinikum
liefen, wurde der Ansatz fur systematisches Qualitdtsmanagement vor zwei Jahren gelegt.

Es wurde zum einen ein standiger, dreikopfiger Qualitatsausschuss gebildet, der die interdisziplindre Qua-
litatskonferenz leitet.

In der interdisziplinaren Konferenz sind alle Berufsgruppen und Hierarchiestufen vertreten. Sie beschlief3t
das grundsatzliche Vorgehen und synchronisiert die einzelnen Projekte. Sie ist gegenlber der Leitungs-
konferenz vorschlagsberechtigt.

Im Rahmen der Zertifizierung von Frauenklinik und Klinik fiir Strahlentherapie und Radio-Onkologie wurde
eine zentrale Qualitdtsmanagementleitung als Koordinierungsstelle benannt. Diese ist nur dem Vorstand
berichtspflichtig und in Fragen der Zertifizierung weisungsberechtigt.

In den zu zertifizierenden Abteilungen wurden Qualitdtsmanagementbeauftragte ernannt und geschult, die
fur die Durchsetzung der Grundlagen des QMs in ihrer Abteilung verantwortlich und mit den dafiir notwen-
digen Kompetenzen ausgestattet sind. Sie sind in dieser Funktion direkt dem Leiter der Abteilung unter-
stellt und berichten der Qualitditsmanagementleitung. Im Rahmen der weiteren Zertifizierungsprojekte wird
dieses Modell weiter ausgebaut.

E-2 Qualitatsbewertung

Das Krankenhaus hat sich im Berichtszeitraum an folgenden MafRnahmen zur Bewertung
von Qualitat bzw. des Qualitditsmanagements beteiligt (Selbst- oder Fremdbewertungen):

Teilnahme an der externen Qualitatssicherung gemaR § 137 SGB V
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E-3 Ergebnisse in der externen Qualitatssicherung gemaf § 137 SGB V

Im Folgenden stellen wir Ihnen auszugsweise Ergebnisse der externen Qualitatssicherung vor, die Auf-
schluss Uber Prozess- und Ergebnisqualitét von verschiedenen Behandlungen in unserem Klinikum ge-
ben:

1. Treppensteigen bei Entlassung maglich
Klinikum Bayern Gesamt
96,40% 94,80%

2. Gehféhigkeit bei Entlassung
Klinikum Bayern Gesamt
100,00% 98,2%

3. Selbstandige Versorgung in der Hygiene bei Entlassung
Klinikum Bayern Gesamt
99,10% 98,60%

4. Ersatz voll belastungsstabil zum Entlassungszeitpunkt
Klinikum Bayern Gesamt
53,10% 49,20%

5. Knochenbruch als Folge der Operation

Klinikum Bayern Gesamt
0,00% 0,40%
6. Fallzahl
Klinikum Bayern Gesamt
116 14.035

1. Endoprothesenluxation
Klinikum Bayern Gesamt
0,00% 0,70%

2. Knochenbruch als Folge der Operation

Klinikum Bayern Gesamt
0,00% 0,90%
3. Wundinfektion
Klinikum Bayern Gesamt
0,00% 1,00%
6. Fallzahl
Klinikum Bayern Gesamt
40 22.165
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1. Ziel des Eingriffs erreicht
Klinikum Bayern Gesamt
97,70% 93,00%

2. Komplikationen wahrend des Eingriffs Koro/PTCA
Klinikum Bayern Gesamt
0,80% 2,00%

3. Komplikationen wahrend des Eingriffs PTCA
Klinikum Bayern Gesamt
0,00% 1,70%

4. Komplikationen wéhrend des Eingriffs Koronarangiographie

Klinikum Bayern Gesamt
0,40% 0,50%
6. Fallzahl
Klinikum Bayern Gesamt
655 89.601
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Disease Staging

Das Klinikum Ansbach setzt weiterhin das Instrument ,Disease Staging“ zur Messung des Schweregrads
der Erkrankungen der Patienten ein. Dieses Instrument soll im Folgenden kurz erlautert werden.

Disease Staging wird eingesetzt um zu ermitteln wie krank ein Patient wirklich ist. Es greift dabei auf die
vom Arzt erstellten Diagnosen zurtick und bewertet deren Zusammenhang, um den Patienten entspre-
chend einzuordnen. Auf Basis der Schwere der Erkrankung kénnen Behandlungsmethoden sinnvoll mit-
einander verglichen werden.

Die Schweregrade des Disease Staging sind wie folgt unterteilt:
Schweregrad 1: leichte Erkrankungen
Schweregrad 2: Erkrankungen mittlerer Schwere

Schweregrad 3: schwere Erkrankungen

Je nach Erkrankung sind diese Schweregrade weiter unterteilt um eine genauere Kategorisierung zu er-
mdglichen.

Fur die Arzte wird es somit moglich lhre Leistungen im Abgleich mit anderen Krankenh&usern zu beurtei-
len. Dies hat zur Folge das Behandlungen weiter optimiert werden kénnen und somit die Qualitat im Sinne
der Patienten zu verbessern.

Ab dem 4. Quartal 2005 werden alle Hauser im Verbund der Neue Pergamon Krankenhausmanagement
GmbH lhre Ergebnisse aus dem Disease Staging im Internet unter folgendem link veréffentlichen:

http://www.neuepergamon.de/dstaging

Nachfolgend ein erster Ergebnisiiberblick bei ausgewéhlten Krankheitsbildern.

Legende fir beide folgende Grafiken:

Ortlich begrenzter Darmkrebs, Schweregrad (Stage) 1.1

Schilddrisenkropf (Struma), Schweregrad (Stage) 1.1

Magen-Darm-Grippe mit leichtem Flissigkeitsmangel, Schweregrad (Stage) 1.1
Verletzung oder Bruch im Wirbelséulenbereich, Schweregrad (Stage) 1.1

Offene, entziindete Verletzung an den Beinen, Schweregrad (Stage) 1.3

Chronische Harnblasenentziindung, Schweregrad (Stage) 1.1

Erkrankung der Herzkranzgefél3e, Schweregrad (Stage) 1.1

Brustschmerz mit zusatzlichen, krankhaften Herzbefunden, Schweregrad (Stage) 2.2

ONogOr~wWNE
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F Qualitatsmanagement im Klinikum Ansbach

F-1 Strukturqualitat der Organisation

Am Klinikum Ansbach wird durch eine ganze Reihe verschiedener Abteilungen und Einrichtungen und
deren Zusammenarbeit sichergestellt, dass die Leistungserbringung wirtschaftlich und auf hohem Niveau
erbracht werden kann.

Dazu gehdren u.a.:

Institut fr Arbeitsmedizin: Neben der arbeitsmedizinischen Betreuung der Hausangestellten werden tUber

Vertragsvereinbarungen auch Belegschaften zahlreicher anderer Betriebe im Umland durch dieses Institut
versorgt.

Apotheke: Neben der Versorgung der Abteilungen mit Medikamenten, Infusionen, Diagnostika, Kontrast-
mitteln und Desinfektionsmitteln erfolgt hier die zentrale patientenbezogene Herstellung von Zytostatika
und Sonderrezepturen. Die Apotheke betreut das Notfalldepot der Bayerischen Apothekerkammer. Damit
ist fur alle Apotheken der rasche Zugriff auf seltene Impfstoffe, Sera und Plasmaderivate moglich. Sie ist
anerkannte Weiterbildungsstatte fir das Gebiet ,Klinische Pharmazie®“.

Das Ambulatorium ist eine interdisziplindre, derzeit unter Federfihrung der Klinik fir Anasthesie, Notfall-
und Intensivmedizin stehende Einrichtung mit acht Betten zur Versorgung ambulant zu operierender Pati-
enten. Die pflegerische Betreuung wird vom Personal der Notaufnahme Gbernommen. In ihm werden Pati-
enten am Tag der Operation vorbereitet und nach erfolgtem Eingriff bis zur Entlassung tberwacht und
behandelt.

Zentrale Notaufnahme: In ihr werden wahrend der Regelarbeitszeit samtliche chirurgischen Notfallpatien-
ten, ab 16:00 Uhr auch alle anderen Notfallpatienten aufgenommen und erstversorgt. Die Triage wird,
wenn nicht vom einweisenden Arzt eine Fachrichtung vorgegeben wurde, vom diensthabenden Chirurgen
durchgefuihrt. Das Pflegepersonal der Notaufnahme besetzt auch das Ambulatorium und die Funktions-
einheit Endoskopie. Fir die Zukunft ist eine Strukturanderung zu einem Patientenaufnahmezentrum vor-
gesehen.

Der Sozialdienst stellt die Versorgung des Patienten nach dem Aufenthalt im Akutkrankenhaus sicher: Er
leitet RehabilitationsmalRnahmen ein, sichert zusammen mit der Pflegeliberleitung gegebenenfalls die wei-
tere hausliche Betreuung und Hilfsmittelverfigbarkeit und hilft bei der Durchsetzung von Ansprichen.

Die Krankenhausseelsorge, vertreten durch Pfarrer beider grof3er Konfessionen, versteht sich als Ange-
bot, mit Gottesdiensten und Gesprachen Menschen in der Zeit des Krankhausaufenthaltes zu begleiten.

Im Klinikum Ansbach ist als eigene Betriebseinheit eine Station fur Kurzzeitpflege mit 24 Betten unterge-
bracht, in der Angehdrige ihre pflegebediirftigen Familienmitglieder bei Abwesenheit oder eigener Krank-
heit ganztéagig betreuen lassen kdnnen. Nahere Informationen unter:kurzzeitpflege@klinikum-ansbach.de

Weitere Leistungserbringer:

Haustechnik: Der Dienstleistungsbereich Technik stellt die Funktionsfahigkeit und regelmafiige Wartung
samtlicher technischer Gerate auf3erhalb des Bereiches ,Medizintechnik” sicher. Aul3erdem ist er fur alle
hausmeisterlichen Tatigkeiten und Kleinreparaturen im Haus verantwortlich.

Kiche: Die Kiche ist fur die Herstellung und Zusammenstellung der jeweiligen Speisenkomponenten aller
Vollkost- und Diatformen sowie das Personalverpflegungsmanagement zustandig. Ebenfalls fallt der Spei-
senricklauf und dessen Reinigung in ihren Verantwortungsbereich.

Medizintechnik: Sie stellt die Funktionsfahigkeit und regelmaRige Wartung samtlicher technischer Gerate
des Bereiches ,Medizintechnik” in enger Zusammenarbeit mit dem Dienstleistungsbereich Technik und
den Technikern der Strahlentherapie sicher.
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OP-Trakt und Zentralsterilisation: In dieser zentralen Einrichtung werden alle operativen Eingriffe durchge-
fuhrt und samtliche sterilisationspflichtigen Gegenstande des Hauses aufbereitet. Die organisatorische
Leitung der Operationen obliegt dem OP-Koordinator, der momentan von der Klinik fir Anasthesie, Notfall-
und Intensivmedizin gestellt wird. Die Grundsatze der Saalverteilung sind in einem 2004 verabschiedeten
OP-Statut festgeschrieben.

Pflegedienst, Pflegedienstleitung: Uber 360 Mitarbeiter sind in diesem Dienst beschaftigt und sorgen in
allen Bereichen fur die pflegerische Betreuung der Patienten. Sie sind der Pflegedienstleitung unterstellt,
die neben der organisatorischen Leitung auch die Pflegelberleitung, die innerbetriebliche Fortbildung
(IBF) und das Kompetenzzentrum Gesundheit federfiihrend verantwortet.

Reinigung, Wéscherei und Bettendesinfektion: Erledigung aller Reinigungsarbeiten im Haus. Die Samm-
lung verschmutzter Wasche, Kontrolle der ordnungsgemalen Reinigung der Wasche durch die externe
Wascherei (Wascherei Schlee, Bad Windsheim) und Verteilung der gereinigten Wasche im Haus und
Ausbesserungsarbeiten an defekten Stlcken obliegt der Wascherei. Die Aufbereitung der Betten wird
durch diese Betriebseinheit gemald den gesetzlichen Vorgaben und den Hygienekriterien des Hauses
durchgefihrt.

Hyaiene: Der Aufgabenschwerpunkt der Hygiene ist der Schutz des Patienten und des Personals vor be-
lebten und unbelebten Schadstoffen. Aufgrund der heutigen Kenntnisse Uber die Entstehungsmechanis-
men von Infektionen im Krankenhaus muss das Hygienepersonal darauf hinwirken, dass diagnostische,
therapeutische und pflegerische Tatigkeiten unter infektionsprophylaktischen Gesichtspunkten durchge-
fuhrt werden und die betrieblich-organisatorischen sowie funktionell-baulichen Voraussetzungen vorhan-
den sind, um die Wahrscheinlichkeit des Entstehens von Infektionen im Krankenhaus zu minimieren. In
dieser Abteilung ist eine Hygienefachkraft in Vollzeit und eine Krankenschwester in Teilzeit beschéaftigt. Sie
sind in fachlicher und organisatorischer Hinsicht dem Arztlichen Leiter unterstellt. Dieser tragt fur den Be-
reich der Krankenhaushygiene die Verantwortung.

Verwaltung: Die Verwaltung des Klinikqm ist unterteilt in die Dienstleistungsbereiche Personal, Finanzen,
Wirtschaft, Patienten, Kommunikation. Uber sie werden samtliche nicht dem unmittelbaren operativen Be-
reich zuzuschreibenden Tatigkeiten der Leistungs- und Erléssicherung getatigt und verantwortet.

Vorstandsbiro: Seit dem 1.2.2005 ist die Fihrung des Klinikums in einem Besorgungsvertrag an die
.Neue Pergamon Private Krankenhaus-Management GmbH", RheinuferstraBe 9, 67061 Ludwigshafen
Ubergeben worden. Geschaftsfihrender Vorstand ist Herr Lothar Stein.

Dem Klinikum angeschlossen ist die Berufsfachschule fir Krankenpflege, in der die dreijahrige Ausbildung
zur examinierten Krankenschwester/zum examinierten Krankenpfleger durchgefihrt wird.
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F-2

Qualitaitsmanagementprojekte im Berichtszeitraum

Im Klinikum wurden folgende ausgewahlte Projekte des Qualitatsmanagements im Be-
richtszeitraum durchgefihrt:

QM-Kommission

Institutionalisierte monatlich tagende Runde, in der Mitarbeiter aus allen Bereichen des
Hauses gleichberechtigt zur Einfihrung, Weiterentwicklung und Beurteilung der Qualitats-
politik beitragen. Hier wurde die Leitbilddiskussion geplant und durchgefiihrt, die von Zeit zu
Zeit laufenden Patientenbefragungen und deren Ergebnisse bearbeitet, da sich hier die
Maoglichkeit bietet Ergebnisse von Befragungen schnell und unmittelbar im ganzen Haus
umzusetzen.

Mitarbeiterbefragung zur Leitbildentwicklung

Nach einer Briefaktion, in der Sinn und Zweck unseres Daseins als Klinikum, unsere Moti-
vation, Hoffnungen und Winsche fur die Zukunft hinterfragt wurden, konnten aus den ein-
gegangenen Antworten (Rucklaufquote >50%!) zuerst Kernsatze gesammelt und daraus
ein Leitbild fir unser Haus entwickelt werden.

Oko-Audit

Das Klinikum Ansbach hat sich freiwillig am EG-weiten System fur Umweltmanagement und
Umweltbetriebspriifung beteiligt und wurde nach erfolgreicher Uberpriifung durch eine un-
abhangige Gutachterorganisation nach der Oko-Audit-Ordnung zertifiziert. Das in diesem
Zusammenhang am Klinikum installierte Umweltmanagement sorgt dafir, dass die Behand-
lung der Patienten in einem 6kologisch sinnvollen, d.h. ressourcenschonenden Rahmen er-
folgt, was bestimmt eine Abrundung zur Kernbehandlung der Patienten leistet, da versucht
wird ein gesundes Umfeld zu schaffen.

Zertifizierung Brustzentrum

Die schrittweise Zertifizierung des Klinikums Ansbach wurde im November 2004 begonnen.
Um den Aufbau des ,Brustzentrums Westmittelfranken* zu erméglichen, sollten zunachst
die Frauenklinik und die Klinik fir Strahlentherapie und Radio-Onkologie nach DIN ISO
9001:2000 zertifiziert werden. Unter Einbeziehung umliegender Hauser und niedergelasse-
ner Arzte soll damit den Frauen in der Region ein hochkaratiges, kompetentes Netzwerk
zur Vorbeugung und Behandlung von Brustkrebs zur Verfligung gestellt werden.

Die Zertifizierung wurde im Juli 2005 erfolgreich abgeschlossen.

ARGE Wunde

Diese abteilungstibergreifende Arbeitsgemeinschaft des Klinikums entwickelt verbindliche
Standards zur optimalen Wundbehandlung auf der Basis neuester wissenschaftlicher Er-
kenntnisse. Im Klinikum sind neben Unfallverletzungen besonders haufig auch chronische
Wunden zu behandeln (z.B. offenes Bein, Raucherbein, diabetischer Ful3,

Wunden durch Durch- bzw. Aufliegen bettlageriger Patienten), welche die Patienten oft
schon von auf3en ins Klinikum mitbringen. Die Arbeitsgemeinschaft verfolgt mit ihrem Kon-
zept der optimalen Wundversorgung das Ziel mitgebrachte Wunden moglichst effektiv zu
behandeln und das Auftreten neuer Wunden wahrend eines Klinikumsaufenthaltes zu ver-
meiden.
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Kompetenzzentrum

Hier finden Fortbildungen und Schulungen fiir Patienten und Angehdrige statt, allein

56 Veranstaltungen im 2. Halbjahr 2005 zu den verschiedensten Themen, wie z.B. Zusatz-
und Erganzungsnahrungen, Stomapflege, Diabetes usw. Ziel ist Patienten und deren Ange-
horigen Informationen und Hilfestellungen zur Bewéltigung von Erkrankungen zu geben.

Weitere Informationen unter: www.klinikum-ansbach.de

Schmerzteam

Im Klinikum Ansbach existiert ein fachiibergreifendes Schmerzteam, das von Patienten je-
derzeit gerufen werden kann. Ebenso gibt es sogenannte ,Schmerzpumpen“ mit denen Pa-
tienten selbst die Schmerzmittelzufuhr nachregeln kénnen. Durch diese richtig eingesetzte
Schmerztherapie wird der Gesundungsprozess nachhaltig unterstitzt und die Patienten
kdnnen schneller mobilisiert werden.

Uberleitungspflege

Zwei Pflegekréafte sind am Klinikum Ansbach fiir die Uberleitungspflege zustandig. Inzwi-
schen haben beide erfolgreich an einer Weiterbildung zur ,Fachkraft Uberleitung“ bei der
Katholischen Akademie in Regensburg teilgenommen.

Vermittelt wird bei dieser Weiterbildung das Wissen und Handwerkszeug, um Patienten und Ange-
horige auf die Entlassung aus dem Krankenhaus fachlich und menschlich gut vorzubereiten. Dazu
gehdren unter anderem die Koordination der Entlassung mit allen beteiligten Diensten und die Ab-
stimmung der weiteren Versorgung durch externe Partner. Dadurch wird die Zusammenarbeit und
Vernetzung des Klinikums mit den komplementéren Gesundheitsdiensten der Region verstérkt. Die
Umsetzung des vom Deutschen Netzwerk fir Qualitatsentwicklung in der Pflege (DNQP) entwickel-
ten Expertenstandards zum Entlassungsmanagement gewéhrleistet die Kontinuitat der Pflege und die
weitere notwendige Versorgung der Patienten auch nach der Entlassung nach Hause oder in eine sta-
tiondre Pflegeeinrichtung. Der Sozialdienst des Klinikums unterstiitzt in enger Kooperation mit den
beiden Fachkraften fiir Uberleitungspflege den Informationsaustausch rund um die Belange der Pati-
enten und Angehdrigen, u.a. zwischen ambulanten Pflegediensten und Anbietern ambulanter Service-
leistungen, Alten- und Pflegeheimen sowie Hausérzten.

Als Fachkrafte fur die Uberleitungspflege am Klinikum zustandig:

Adelheid Scherb und Markus Fabi

Kontakt: Telefon: 0981/484-2333, Sprechzeiten: Montag — Freitag 09:00 — 15:00 Uhr und nach Ver-
einbarung
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Weitergehende Informationen

Verantwortlicher flir den Qualitatsbericht:
Richard Raschmann

Tel.: 0981/484-2734

Fax: 0981/484-2334

E-mail: raschmann@stab.klimikum-ansbach.de
Ansprechpartner:

Margita Geiger, Qualitatsmanagementleitung

Tel.: 0981/484-2621
E-mail: geiger@chirl.klinikum-ansbach.de

Informationsmaterial zum Klinikum wie Broschiren, Flugblatter, Patientenzeitschrift (clini.com), Mit-
arbeiterzeitung (ZAK) etc. konnen bei einer der auf dieser Seite angegebenen Adressen jederzeit
angefordert werden.

Links

E-mail Adressen flir Fragen, Winsche, Anregungen, Beschwerden

qualitaetsmanagement@Kklinikum-ansbach.de

beschwerdemanagement@Kklinikum-ansbach.de

Internet-Adresse: www.klinikum-ansbach.de
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	             Frauenheilkunde und Geburtshilfe 
	                       Frauenklinik - Geburtshilfe und Gynäkologie 
	Rang
	Text 
	Text 

	Rang
	Text 


	             Hals-, Nasen-, Ohrenheilkunde 
	                        Hals/Nasen/Ohren-Belegklinik 
	Rang
	Text 
	Text 

	Rang
	Text 


	            Augenheilkunde 
	                       Augenklinik - Belegabteilung 
	Rang
	Text 
	Text 

	Rang
	Text 


	            Strahlenheilkunde 
	Rang
	Text 
	Text 

	Rang
	Text 


	             Intensivmedizin 
	Rang
	Text 
	Text 

	Rang
	Text 
	Nein
	Nein
	Nein
	Nein
	Nein



	Leistung (aus Spalte 1a der Tabelle unter C-5.1) 

	E-1 Der Aufbau des einrichtungsinternen Qualitätsmanagements im Klinikum Ansbach stellt sich wie folgt dar: 
	E-2 Qualitätsbewertung 

	 Disease Staging 
	 G Weitergehende Informationen 



